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M arib o rer M tuim
Gerechter Ausgleich

M inisterpräsident D r a g is a  C vetkovič über die F r a g e  d es  G ta a tsu m b a u e s
Z a g r e b ,  l .  April. W ie  der H r v a t -  

s k i  D n e v n i k  berichtet, fand am 29. 
März eine Sitzung des Banatsauschusses  
des Drinabanats der Jugoslaw ischen Ra­
dikalen Union statt. Bei dieser G elegen­
heit hielt M inisterpräsident D ragiša  
C v e t k o v i č  eine Rede, in der er sagte: 
Mn dem Moment, in dem der vollständige  
Umbau des Staates betont wurde, w ar es

klar und verständlich, daß viele G egen­
den und Provinzen der Ansicht waren, 
nicht zurückgesetzt zu werden, so  daß  
beim Ljpibau unseres S taates d ie gerech­
ten Interessen aller G egenden vollkom ­
men geschützt und realisiert werden. Ich 
bin bei diesem  W erke nicht den W eg  g e ­
gangen, der früher gegangen  wurde. Ich 
ging den geraden und richtigen W eg . Ich

habe gesehen, w as in den letzten 20 Jah­
ren vorgefallen ist. Ich habe mit b este­
henden T atsachen gerechnet. Ich habe in 
der Skupschtinadeklaration betont, daß  
man das Empfinden der nationalen Indi­
vidualität der Kroaten nicht durch Dekre­
te w egw ischen  könne. Beim weiteren  
Umbau des Staates m üssen w ir alle Inter­
essen  berücksichtigen und ich glaube,

daß es  am besten ist, wenn wir d iese B e ­
ziehungen zuerst unter uns in eigener 
Mitte klären. D as Problem  Bosniens und 
der H erzegow ina kann nicht gegen  die 
Interessen der Serben, auch nicht gegen  
die Interessen der M oslims unter M itwir­
kung der dort lebenden Kroaten gelöst 
werden.«

Sowjetrepublik Karelien
D er G 'a a tö v o ra n sch la a  der S o w je tu n io n  stellt sich a u f 1 8 2  M illia r d e n  R u b e l  — 5 7  M i l ­
liarden entfallen au f M iU tä ra u ö g a b en  —  E rrichtung der karelischen S o w je r e p u b n k  m it

W ib o r g  a ls  H au p tsiad t

gosiaw iens in Vorschlag, der  einstimmig 
genehm ig t wurde. Im engeren Ausschuß 
sind u. a. C hefredakteur  E r ž e n ,  P e t  e. 
j a  n und Schriftleiter J e l e n .

M o s k a u ,  1. April. (A va la ) .  DNB b e ­
achtet: Der zw eite Teil der gestrigen  
Plenarsitzung des Obersten Sowjetrates, 
an der auch Stalin, M olotow, W oroschi- 
*°w und andere M itglieder des Rates der 
Volkskommissare teilnahmen, war dem  
Bericht des Volkskom m issars für Finan- 
zen gew idm et. Der Volkskom m issär für 
Finanzen stellte in seinem  Exposee über 
die Finanzen der Sowjetunion fest, daß  
der Staatsvoranschlag für das Jahr 1939 
155 Milliarden Rubel betragen habe,

während sich das Budget der Sowjetunion  
für das Jahr 1940 auf 182 Milliarden ste l­
le. Von dieser Summe entfallen 57 Milli­
arden Rubel allein für die M ilitärausga­
ben. Demnach entfällt ein Drittel der g e ­
sam ten «budgetären A usgaben der Sow jet­
union auf M ilitärausgaben.

M o s  k a u ,  1. April. (Avala)  H a v a s 
berichtet:  In der gestrigen Sitzung des 
Obersten Sowjetrates wurde auf Vor­
schlag Schdanow s der Antrag auf die

Schaffung der Föderativrepublik Karelien 
angenom m en. D ie neue Republik umfaßt 
die gesam te karelische Landenge mit W i-

Graf Teleki heute beim Reichsverweser 
in Audienz

B u d a p e s t ,  1. April. (Avala .)  Heute 
v o rm ittags  em pfing Reichsverweser Niko­
laus v. H o r t  h y dep M inisterpräsidenten 
Grafen P au l T e l e k i  zur B erich te rs ta t­

borg a ls Hauptstadt. Zu dieser R e p u b lik  11111" über seine römischen Aussprachen, 
gehört ferner die Stadt Kekisholm und Heute nachm it tags  wird Graf Teleki in 
das linke Ufer des L adoga-Sees mit den ! Ger S itzung des ungarischen  A bgeordne .  
Städten Sortivala und Suomarvi und im nh»r lin » .™ .. h -
Nordcn dev Bezirk Kuolajärvi. D ie neue 
Verfassung der Sowjetrepublik Karelien 
wird in allernächster Zeit avjsgearbeitet 
werden.

Amerikanische Hinweise
'ENGLAND GEWINNT NICHTS UND DEUTSCHLAND VERLIERT NICHTS 
DURCH DIE BLOCKADE«. —  VOR EINER VERSCHÄRFUNG DER KRIEG­

FÜHRUNG.

W a s h i n g t o n ,  1. April, ln am erika-, Deutschland und Italien warnt. Die Be- 
Hischen politischen Kreisen ist man, w ie merkung Churchills, daß England keinen 
der hiesige R e u t e  r-Berichterstatter sei- Krieg mit der Sowjetunion wünsche, wird  
Her Agentur meldet, überzeugt, daß Chur- hier als Ausdruck der Entschlossenheit

sehen P arte i Jugoslaw iens  verwies. Hier­
auf erhielt H. Dr. Živko T o p a l o v i č  
aus  B eograd  das  W ort .  Redner stellte u.
a. fest, d aß  die Sozialisten s te ts  die Li­
quid ierung  der  G egensätze  zw ischen Ser­
ben, Kroaten und Slowenen befü rw orte t  
hätten , da  man erst nach  diesem Aus­
gleich an die Lösung der sozialen und 
wirtschaftlichen F ragen  schreiten könne. 
W a s  die in te rnationale  Lage anbetrifft,  
s ind die Sozia ldem okra ten  für eine Poli-

tenhauses  über U ngarns  Außenpolitik  be .  
richten. W ie  in unterrichteten  Kreisen ver 
lautet, hat sich die S tellung Telekis  nach 
seinem Rom -Besuch gefestigt.  Die römi­
schen G espräche w aren  den P roblem en 
der  ungarischen U nabhäng igkei t  g e w id ­
met, welches sich nun der  Fes tigung  der 
F eundschaftsbeziehungen  mit allen Nach­
barn, besonders  mit Jugoslawien, widmen 
kann.

chells jüngste Rede die Akzentuierung 
dessen bedeute, w as man hier schon seit 
Einiger Zeit erwartet: die V e r s c h ä r ­
f u n g  d e r  K r i e g f ü h r u n g .  In den 
Vereinigten Staaten ist man überzeugt, 
daß England durch die Blockade nichts 
gewinnt, während Deutschland anderseits 
nichts verliert. Aus der Rede Churchills 
Se> zu ersehen, daß England M oskau vor 
dem Abschluß eines Bündnisses mit

Englands ausgelegt, den Krieg auch dann i tik der  s trengs ten  Neutra litä t.  Sodann 
fortzusetzen, wenn sich Sowjetrußland ] sprach  der ehemalige S kupsch tinaabgeord
mit Deutschland verbünden würde. E ng­
land fürchte sich nicht vor der Sow jet­
union, es habe aber mit ihr auch keine 
Streitfragen. D ie Rede Churchills sei ein 
B ew eis dafür, daß England entschlossen  
ist, den Krieg in verschärftem M aße zu 
führen.

B ulgariens Entschlossenheit, 
neutral zu bleiben

DIE ANTWORT DES ZAREN AUF DIE SOBRANJE-ADRESSE

S o f i a ,  1. April. Die B ulgarische T e le .  
ihuphenagentur berichtet :  Zar Boris III. 
e,,1Pfing die Vertreter der Sobran je  unter 
Führung des S obran jepräs identen  Logofe. 
tov, der dem Herrscher die A ntw ort der 
Sobranje aut die T h ron rede  überbrach te .
^er Herrscher b rach te  in der Antwort sei 
ne Freude darüber  zum Ausdruck, d aß  er 
"N>1 den Vertretern des Volkes Gedanken 
’iüer die Bedürfnisse des Landes au s tau -  
Schen könne. Der Zar stellte mit Befrie­
d u n g  die U ebereinstim m ung zwischen 
egierung una Volksvertre tung fest, und 

2war in dem Bestreben den S taa t  in die ,
Sen Ze t 'äuften zu festigen. »Die Politik 
de$ Fr edens und der Neutralitä t die wir
/ w ä h l t  haben«, sag te  der Zar, . »wird 
J e ra l i  außerha lb  unserer S taa tsgrenzen  
7ewürdigt.  Sie ist aber auch der Aus- _ 

-nick der W ünsche des gesam ten  bu lg a ­

rischen Volkes und ich kann die d iesbe­
zügliche restlose U ebere instim m ung mit 
G enug tuung  feststellen. W ir  alle müssen 
den Einheitswillen, den das bu lgarische 
Volk auf diese W eise  manifestiert, herz­
lichst begrüßen .«

nete H. Josef P e t j a  n über die Innen­
politik und setzte sich für die freie poli­
tische B e tä tigung  der Sozialisten ein. 
Lieber die E rneuerung  und Organisa tion  
der  soz ia ldem okratischen  Partei Sprach 
der Schriftleiter H. Adolf J e 1 e n. N ach­
dem noch H. R echtsanw alt  Dr. R e i s- 
m a  n über die Mission der Arbeiterpresse 
gesprochen  hatte, b rach te  der V ors itzen­
de den engeren und den erw eiter ten  Aus­
schuß  der sozialdem okratischen Partei Ju

A n k a r a ,  1. April. Am 30. M ärz w ur­
de in A nkara  von dem französischen 
O berkom m issar  P ouaux  und dem türk i­
schen A ußenm inister  S aradschogiu  das 
neue türkisch-syrische Abkommen un te r­
zeichnet.

N e w y o r k, 1. April. (Stefani.)  Wie 
in hiesigen Kreisen verlautet,  wird der 
französische T ru p p en tran sp o r td am p fer  
»Ile eie France« für T ru p p e n tran sp o r te  
bereitgestellt werden.

D evisen: BeogradZ ü r i c h ,  1. April.
10, P ar is  8.91, London 15.74, N ewyork 
446, Brüssel 76.20, M ailand  22.525, Am­
sterdam  236.80, Berlin 178.70, Stockholm 
106.25, Oslo 101.30,, Kopenhagen 86.12, 
Sofia 5.50, B udapes t  79.50, Athen 3.30, 
Istanbul 3.55, Helsinki 700, Buenos Ai­
res 104.75.

Amerika anerkennt nicht öle 
Regierung W angtschingwei

JAPANS AUSSENMäNISTER: »NANKING WIRD EINE POLITIK BETREIBEN, 
DIE ALLE REGIERUNGEN ZWINGEN W  IRD, DIE NEUE CHINESISCHE REGIE­

RUNG ANZUERKENNEN

Go-r a demokra i che Kartei 
Zugos aw iens vor oer E  Neu­

erung
M a r i b o r ,  1. April. Am gestrigen 

Sonn tag  fand in M aribor im Saal des Ho­
tels »Orel« eine zahlreich besuchte  Kon­
ferenz der Sozia ldem okra ten  aus  M aribor 
und Um gebung sta tt .  Den Vorsitz führte 
der Chefredakteur der »Delavska politi­
ka« H. Viktor E r ž e n ,  der  in seiner Er­
ö ffnungsansprache auf die N o tw end ig ­
keit der E rneuerung  der sozialdem okrati-

W a s h i n g t o n ,  1. April. (Avala .)  Ha 
vas berichtet :  Der S taa tssek re tä r  für Aeu 
ßeres  Cordei H u 11 erklärte  P ressevertre ­
tern gegenüber,  d aß  die Regierung der 
Vereinigten S taa ten  nur die Regierung in 
T schungk ing  (c>. i. die Regierung des 
M arschalls  T sch iangka ischek ; Anm. der 
Red.) als legale Regierung Chinas an e r­
kenne.

T o k i o ,  1. April. (Avala .)  DNB b e­
richtet: Der japan ische  Außenminister
A r i t  a griff die E rk lärung  des am erika- 

i  nischen A ußenm inisters  Cordei Hull auf. 
I w onach die Vereinigten S taa ten  lediglich 
| die Regierung in T schungk ing  anerken-

j neu w ürden. Außenm inister Arita erklärte 
in diesem Z usam m enhänge: »Nanking

1 wird  eine Politik betreiben, die alle R e­
g ierungen zwingen wird', die neue chine« 

I sische Regierung W a ng tsch ingw ei  anzir-

t o n ,  1. April. (Avala.)  ln
erkennen.«

W a s h i n
am erikanisch , politischen Kreisen herrscht 
die Auffassung vor, d aß  durch die W e i­
gerung  der am erikanischen Regierung, 
die neue chinesische Regierung in N an­
king anzuerkennen, eine neue V erschär­
fung der am erikan isch-japanischen  Be­
ziehungen en ts tanden  sei.
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Der Stäaisvorsnschias für Äpri
L u L  dem  ö x ^ o le  des n a n m m f le r s  „ r. © u le  n e  
S u t e i .  u i l  e Vtü6 Vj.ruLer em v t .i l i iQ iU  n a r * n

B e o g r a d ,  1. April. Finanzm-uiste,- 
Dr. S u t e j  gab  gestern nachm ittags den 
Vertretern der Presse eine Erklärung über 
die Budgetzw ülftel für die Monate April, Prozen t der G esam tausgaben .  Zu diesem

er B 'o  rad'f ?e lo ;ür H.? La ö §v t e . d l i w  st.sh die
m ch ea SrHchitiij oes G e , U  um 2*5 . t t  u / j e a

Millionen D m ar.  Von der gem einsamen 
Erhöhung der A usgaben entfallen au t die 
Erfordern .sse der Landesverte id gung 38.6

Mai, Juni und Juli. Der Art. 102 der Ver­
fassung vom 3. Septem ber 1931 enthält 
die Bestim m ung, daß der Staatsvoran­
schlag der Skupschtina spätestens b is 20. 
Novem ber eines jeden Jahres zu unlerbrei 
ten ist. D a die am 11. Dezem ber 1938 ge  
w ählte Skupschtina aufgelöst wurde, 
konnte der V oranschlag auf Grund der er 
wähnten Bestim m ungen nicht rechtzeitig  
eingebracht werden. Aus den gleichen  
Gründen konnten auch nicht die Budget- 
zw ölltel genehm igt werden, w ie d ies de.- 
erste Teil des Art. 103 der Staatsverfas- 
sung vorsieht. Som it verblieb die dritte, 
in der Verfassung vorgesehene Lösung: 
die Verlängerung des Budgets im Dekret­
w ege, und zw ar m atimal um 4 Monate, 
w ie dies im Art 103 der Verfassung, Ali­
nea 2, vorsieht. Der Minister erklärte in 
diesem  Zusam m enhänge, daß die Verlän­
gerung des bestehenden Budgets in nor­
m alen Zeitläuften eine zufriedenstellende 
Lösung darstellen könnte. W ir leben aber 
in außerordentlichen Verhältnissen, und 
zw ar sow ohl auf außenpolitischem  als 
auch auf innenpolitischem  Gebiete. Aus 
diesem  Grunde konnte das Budget nicht 
einfach verlängert werden. Außenpolitisch  
ist zu berücksichtigen, daß in Europa 
zw ischen drei Großm ächten Krieg g e ­
führt wird. Auch Jugoslaw ien m ußte, w ie  
andere europäische Staaten, eine Reihe 
von Vorsichtsm aßnahm en und Anpassun­
gen w egen  Sicherstellung der nationalen  
Sicherheit vornehmen.

In i n n e r p o l i t i s c h e r  Hinsicht

Kapitel äuße r te  sich der  Minister w ört­
lich w ie folgt: »Obwohl dies für unsere 
Verhältn isse eine empfin ubche Last dar­
stellt, ist zu berücksichtigen, d aß  wir bei 
den Bedürfnissen unserer  Landesverte id i­
gung  nicht sparen  dürfen bzw . können. 
D as  müssen auch diejen gen einsehen, die 
gegen die kürzlichen Fiskalreformen Ein­
spruch erhoben haben.«

»Es ist so g a r  möglich« sag te  der Mini­
ster, »daß  die Zukunft von uns noch w ei­
tere E rhöhung  der A usgaben  für diese 
außerordentl ichen  Erfordernisse  fordern 
wird. Es ist klar, d aß  für diese E rforder­
nisse auch die erforderliche a u ß e ro rd e n t­
liche B edeckung w ird  gefunden werden 
müssen.«

D er Minister führte sodann  aus, daß 
die Regierung bei der Eröffnung von M a­
terialkrediten beschlossen habe, s trenge 
darau f  zu achten, d aß  sie s treng  im R ah­
men des unum gänglich  N otw endigen  a u s ­
genü tz t  w erden. Zu diesem Zw eck w urd  
die Bestim m ung  angenom m en, d aß  d 'esc 
M ateria lkredite , nur bis zu 85 %  engagier  
w erden  können. Es m üsse be ton t  werden 
d aß  die oben angeführte  Ausgabenziffe 
für die vier Budgetzwölfte l noch nicht de­
finitiv ist. Diese Summe m üsse h e ra b g e ­
se tz t  w erden  für den B e trag  jener  Kre­
dite, die auf Grund der V erordnung  übe 
das  B anat KroaFen auf das  genann te  B a ­
na t gem einsam  mit den Kompetenzen 
über tragen  w urden . Die Summe dieser 
Kred 'te  beziffert sich für die vier M onate 
auf beiläufig 260 Millionen Dinar. Die ge

konnte  das  B udge t  ebenfalls nicht nu r  naue Summe w ird  erst nach der  defitiven
ver länger t  w erden . Die E rr ich tung  des  G eb e r t ra g u n g  der  Kompetenzen und Kre-
B a n a ts  Kroatien forderte  dinglichst Ver- d ;te erfolgen, w as  jedoch ers t  im Gang: 
änderungen  im S taa tsbudge t .  Für die Aus ist. 
nahm everhä ltn isse  m uß ten  auch annehm ­
liche Lösungen gefunden w erden. Die Lö­
su n g  w urde  in der  W eise  gefunden, daß  
der  bes tehende  S taa tsv o ran sc h lag  um
vier Budgetzwölfte l für die M ona te  April,
Mai, Juni und Juli ve r länger t  w urde ,  und 
zw a r  mit K orrekturen sow ohl im Rech­
nungste il w ie auch im Teil der  gesetz li­
chen B estim m ungen. Dies m u ß te  auf
Grund  der V ero rdnung  vorgenom m en w er  
den, die in A nlehnung auf  den Art. 116 
der V erfassung  in außerordentl ichen  Ver­
hältn issen  die Annahm e von Gesetzen oh ­
ne ordentliche G ese tzesprozedur  ges ta t te t  

Die A u s g a b e n  nach  den B udge t­
zwölfteln pro  April, Mai, Juni und Juli be 
Ziffern sich auf 5.125,500.000 Dinar. Die 
E rhöhung  der  A usgaben  im Vergleich zu 
der gleichen Zeit nach  dem V oranschlag  
pro 1939-1940 b e t rä g t  dem nach  809 Mil­
lionen 900.000 D inar. Im S taa ts rechnungs  
jahr  1939-1940 be t rugen  die Landesverte i 
d ig ungsausgaben  2 Milliarden und  928 
Millionen Dinar. Im V oransch lagsen tw urf  
des Kriegs- und M arinem inister ium s für 
1940-1941 sind diese Kredite auf 3 Milliar­
den 864 Millionn D inar  erhöht worden, 
so d a ß  die E rhöhung  sich auf 936,600.000 
D inar  stellt, d. i. e tw as  w en iger  als eine 
Milliarde Dinar.  Im Rahmen der  vier Bud 
getzwölftel b e t rä g t  diese E rhöhung  312

»Die königliche Regierung,« sag te  F i­
nanzm inister  Dr. šu te j ,  »ist s,ch der  Ver­
an tw o r tu n g  bew ußt,  die sie mit der An­
nahm e dieser Budgetzwölftel dem Volke 
gegenüber  übernim mt, daß  in diesen 
schweren  Ze.ten so schw ere  Lasten t r a ­
gen m uß. Es ist klar, daß  es mir und der 
königl. Regierung viel leichter wäre ,  wenn 
w ir die V eran tw or tung  mit einer w irk li­
chen V olksvertre tung  teilen könnten.«

Der Minister befaß te  sich in seinem E x­
posee sodann mit der W i r t s c h a f t s ­
l a g e  J u g o s l a w i e n s .  Er verw ies in 
diesem Z usam m enhänge  auf den Einfluß 
des Krieges, der zwischen den politisch 
und wirtschaftlich s tä rks ten  S taa ten  Euro 
pas  geführt wird. Die neutra len  S taa ten  
versuchen daher, sich den schädlichen u. 
schweren  Folgen des Krieges zu entzie­
hen. Die Schwierigkeiten kom m en zum 
Ausdruck in der V erso rgung  der In ustrie 
mit den no tw endigen  Rohstoffen, in der 
E rhöhung der Preise, der Versicherungs­
prämien und T ranspo r tspesen ,  in der Er­
höhung der staatlichen A usgaben infolge 
der P re iserhöhungen  und B edarfserhöhun 
gen usw. Alle diese Schwierigkeiten for­
dern immer mehr und mehr die Interven­
tion des S taa tes  und dam it die uner läß li­
chen Erhöhungen  der S teuerlasten.

Der Minister stre  fte sodann  in seinen 
Ausführungen das  Problem der T e u ­
e r u n g ,  die eine Sorge der Regierung 
darstellt .  Er v e rg ’ich die Ausfuhrziffern 
seit Kriegsbeginn, verw ies auf die Kurs­
bew egungen  der jugoslaw ischen  S taa ts -  
p a p ’ere auf  den jugoslaw ischen  Börsen 
und kam auch auf den W e r t  des D inars 
zu sprechen, der sich, wie er feststellte, 
seit Septem ber 1939 sow ohl dem Dollar 
als auch dem Schweizer  F ranken  gegen ­
über als gut w iders tandsfäh ig  erwies. Die 
Kaufkraft des D inars  im S taa te  selbst ha t  
jedoch nachgelassen ,  weil die P re ise  g e ­

st egen sind. Der Detailshandelsindex 
weist m B eograd  seit Septem oer eine Er­
höhung um 20% auf. Am Schlüsse se.ner 
Ausführungen verwies der Minister dar­
auf, d aß  die Z ahlung  der S teuern und Ab 
gaben  sich relativ günstig  gestalte.  1" 
den ersten zehn M onaten des Staatsrecii- 
nungsjahres  1939-1940 erreichten die 
s taatl chen Einnahm en 10.5 Milliarden Di­
nar, d. i. nur 200 Millionen w eniger  als 
im S taa tsvo ransch lag  präliminiert worden 
war. Der V oransch lag  w urde  somit mit 
97.53% realisiert Für die G esam tbew er­
tung  der B udgetlage ist d a s  Verhältnis 
zwischen den realisierten Einnahmen und 
den durchgeführten  A usgaben von Wich­
tigkeit.

Insgesam t erreichten die Ausgaben  H 
den ersten  zehn M onaten des S taa ts rech­
nungsjahres  1939-1940 die Ziffernsumme 
von 9.7 Milliarden, die E innahmen hinge­
gen 10.5 Milliarden Dinar.  Der Minister 
sprach  daher  die E rw a rtu n g  aus, d aß  die 
erzielten E innahm enüberschüsse  und die 
e ingesparten  Summen in den einzelnen 
Ressorts  für die D eckung der  vorgeschla­
genen A usgabenerhöhungen , wie sie m 
der V erordnung über die Budgetzwölftel 
für die M onate April, Mai, Juni und Jul* 
enthalten sind, genügen  werden.

B e o g r a d ,  1. April. Finanzminister
Dr. Jura j  S u t e j  hielt ges tern  um 21 Uhr 
über  alle jugoslaw ischen  Sender sowie 
über den Kurzwellensender B eograd  eine 
Rede ü b er  die Budgetzwölfte l für die Mo 
nate April, Mai, Juni und  Juli. Eingangs 
erklärte  Dr. Sutej,  d aß  e r  vorm ittags  bei 
den königlichen Regenten in Audienz ge­
wesen sei und d aß  bei dieser Gelegenheit 
der  S taa tsvo ransch lag  sanktion iert  wur­
de. Der S ^aatsvoransch lag  w ird  heute- 
am 1. April, im A m tsb latt  erscheinen und 
dam it in Kraft treten.

Freundschaft aus realer B asis
G ra s Te.eki foirnV  w ahrsch en ü ch  nach S ir o r a t o ie n  /  E in e  (Srfläruna d es ungarischen  

m m iier p r ä fiO en tm  aus te r  L iu rch .ad «  a u s  I ta lie n  nach U n garn
L j u b l j a n a ,  1. April. Gestern mit­

ta g s  traf  der  ungarische M inisterpräsident 
Graf P au l T  e 1 e k i auf der Durchreise 
nach B udapes t  aus  Italien in Ljubljana 
ein. Im Speisew agen  empfing der  Mini­
s te rp rä s iden t die Vertreter  der  hiesigen 
Presse, die ihn nach erfolgter B eg rüßung  
ersuchten, eine E rk lärung  darüber* a b g e ­
ben zu wollen, w ie e r  nach den römi­
schen B esprechungen  auf die europäische 
G esam tlage blicke. Der M inisterpräsident 
sag te  daraufhin  lächelnd, er könne wohl 
das  Interesse der Journalis ten  verstehen, 
doch könne er mit keiner E rk lärung  die­
nen, da  sein Aufenthalt  in Italien pr iva ter  
N atu r  gew esen  sei. »Ich benützte  freilich 
diese Gelegenheit —  sag te  der  M inister­
p räs iden t —  zu Zusam m enkünften  mit 
den S taa tsm ännern  Italiens. Diese B e­
sp rechungen  bezogen  sich auf die a l lge­
meinen internationalen  Verhältnisse, doch 
g ab  es nichts neues. Ich weiß, d aß  die ju ­

goslaw ische P resse  sich mit meinen rö­
mischen Gesprächen  ausführlich befaß t  
hat. Sie sind also ohnehin über alles im 
Bilde. Ich kann nichts anderes  sagen,  be 
vor ich nicht nach B udapes t  komme.«

Auf die Frage,  wie er die ungar isch ­
jugoslaw ischen  Beziehungen beurteile, 
sag te  der  ungar ische  M inis terpräsiden t:  
»W ie mit Italien, so  ist Ungarn auch mit 
Jugoslaw ien in guten und freundschaftli­
chen Beziehungen. Unsere Freundschaft 
basiert auf realen Tatsachen. Ich bin über 
zeugt, daß sich unsere gegenseitigen  B e­
ziehungen noch verbessern werden, da 
wir das gem einsam e Interesse haben, an 
unseren Grenzen den Frieden aufrecht zu 
erhalten und auch weiterhin außerhalb  
des jetzigen europäischen Konfliktes zu 
bleiben.«

Die Journalisten  ließen nicht locker und 
wollten doch eine M einung des M inister­
präsidenten  über  die internationale Lage

Vor gre ßen diplomatischen 
Aktionen im April

E s  geht um  d'e E in flu ß n ah m e au f dem B a lk a n  /  L a s  Echo in R o m
B u d a p e s t ,  1. April. Hiesige neutrale 

Beobachter sind überzeugt,  d aß  die Kon- 
ultierungen der englischen B a lkan-G e. 
.andten durch Lord H a l i f a x  den Be­
ginn einer g roßen  diplom atischen Akuon 
lars'.el'.en, aeren  Zweck darin liegt,  die 
Bemühungen Deutschlands, den Südosten 
:u seiner In teressensphäre  zu machen und 
n die eutsche w .rtschaftüche A bhäng ig ­
keit zu bringen, vereiteln soll. Man stehe 
zor der Entw icklung einer g igantischen 

- in der  E r g  r.r.d und Frankreich 
cr.vi en v..  ":n. Der. rck lr r .d  zuvorzu- 

n t—d den D tacken vor der G a­

se alles abzukaufen, w as  am Balkan an 
Gütern zur Verfügung steht. Hiebei w i 'd  
Rumänien eine wichtige Rolle spielen, ln 
Rumänien ha t  der Kampf zwischen den 
beiden kriegführenden Lagern bereits  b e ­
gonnen. E ng 'a n d  bedient s ch aller Mit­
tel, um die wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen D eutschland und dem Balkan 
zu stören.

R o m ,  1. April, ln hiesigen politischen 
Kreisen ist man überzeugt,  d aß  der d 'p lo .  
mat sehe Kampf zwischen den beiden
kriegführenden Lagern auf der Ba'.kan- 
'-on  Mitte Apr 1 den H öhepunkt errei­

chen wird. Auf die Aktion der Alliierten 
wird jedoch die Gegenaktion auf der an ­
deren Seite in aller Eile vorbereitet.  »11 
G i o r n a 1 e d ’I t a  1 i a« verw eist in die­
sem Z usam m enhänge  darauf, d aß  die Al­
liierten, sofern sie über  den europäischen 
Südosten welchen S toß  immer zu führen 
beabsicht gen, wohl dam it rechnen m üs­
sen, d aß  D eutschland wie Italien darauf 
reagieren werden, da  Italien in Sü .osteu-

I ropa  und im M ittelmeerbecken unmittel­
bare  Lebensinteressen besitzt.  Die Aktion 
Ita’iens w 'rd  dem nach noch konkreter  u. 

j s tärker sein.

hören. Graf Teleki erw iderte : »Meine H «1 
ren, Ihr seid’ Journalisten ,  ich ab e r  b-h 
G eograph  von Beruf. Ich weiß ,  d aß  Sie 
mancherlei von mir erfahren möchten, 
ab e r  d iesmal w ird  nichts daraus .  Ich als 
G eograph  rechne mit g ro ß en  Einheiten, 
T au se n d en  und H underttausenden , Euer 
Interesse sind jedoch  die Tagesereignisse 
Ich verstehe Eure Lage, doch kann ich 
keine politischen E rk lärungen  abgeben.'-  
Graf Teleki verabsch iedete  sich in Lebens 
w ürd igs ter  W eise  von den Journalisten u. 
sprach am Schlüsse die Hoffnung aus, 
vielleicht schon in Kürze Jugoslaw ien Z'J 
besuchen. Bei dieser Gelegenheit werde 
er die W ünsche  der P resse  e tw as  weitge­
hender erfüllen können.

B u d a p e s t ,  1. April. Ministerpräsi­
dent Graf Teleki ist ges tern  in B u d a p e s  
eingetroffen. Bei der Ankunft w urde  ihn' 
ein feierlichr Em pfang  zuteil.

?!iunt> um die Kriegs
• schuld

Die Fests tellungen des  neuen deutschen 
W e iß b u c h es  v eru rsach t deutsch-am erika­

nische d ip lom atische Affäre.

N e w y o r k ,  31. M ärz. Eine neue Af­
färe ist zwischen den Vereinigten Sta a ­
ten und Deutsch land  ausgebrochen . M an 
hält es für zweifellos, daß  R o o s e v e ! 
durch diesen V ors toß eine dritte Kandi­
da tu r  unmöglich gem ach t w erden sohe. 
Es handelt  sich um folgendes:

Am F re itag  w urde  den ausländischen 
P ressevertre te rn  in Berlin ein 48 Seiten 

i s ta rkes  Buch vorgelegt.  Zuerst wurden, 
, nur amei ikansiche, sp ä te r  auch nnocr- 
neutrale B erich ters ta t ter  eingeladen. Cl 

: Zeitungsleuten w urden Dokumente vor 
, geleg t und zw a r  nicht im Orig.na!, son^ 
dem  in Photokopien,  die als Beweis cm m 
dienen sollen, d aß  England  und die 
c i n - i e n  S t r - ' m  re ' t  1938 m 't  nl'en NM-

. n m - k rh  m a'ein auf einen Kr g gegen D cut,cn .a



»Mariborer Zeitung« Num m er 74 3 Dienstag, den 2. April 1940

h^ 'gearbei te t  hätten . An diesem W erke  
hatten sich —  wie aus  den Dokumenten 

ervorgehen soll —  die diplomatischen 
ertre te r  Polens unter F üh rung  des a m e­

rikanischen Botschafters  W illiam Bullit in 
_ aris beteiligt. D ieser sei der  erste Kriegs 
hetzer in E uropa  gegen D eutsch land  g e ­
wesen. —  Diese P ro p a g an d a sch r if t  w ird  
m der deutschen P resse  mit heftigen An­
griffen gegen  Roosevelt begleitet.

Hiezu bem erk t die »Newyork T im es«: 
>yNach den uns vorliegenden au then ti­
schen M itteilungen des W e iß e n  Hauses 
hat unm it te lbar  nach B ekann tw erden  die­
se? deutschen P ro p a g an d a sch r if t  Cordell 
Hull m it dem am erikanischen  B otschafter  
m Paris, W illiam Bullit, gesprochen  und  
von ihm die M ittei lung erhalten, d a ß  Bul- 
ht niemals ein D okum ent un terzeichnet 
habe, w ie  es ihm die deu tsche P ro p a g a n ­
da unterschiebe.

Roosevelt m ach te  au f  eine F ra g e  gele­
gentlich der  gestrigen P ressebesp rechung  
hur die ironische Bem erkung, d aß  m an  
europäische P ro p a g an d a -S ac h en  nicht 
ernst nehm en möge.«

B e r l i n ,  31. M ärz. D as  deutsche Au­
ßenministerium h a t  F re i ta g  in Form  eines 
neuen W e iß b u c h es  eine Reihe von D oku­
menten veröffentlicht, die, w ie  das  DNB 
mitteilt, aus  e iner  g roßen  Anzahl von Ak­
ten aus dem polnischen A ußenministerium 
stammen, die nach der  E innahm e W a r ­
schaus den Deutschen in die H ände g e ­
fallen seien. D iese D okum ente  w ürden  all 
mählich veröffentlicht w erden . Sie w ü r ­
den ein neues Licht a u f  die politische Ent 
Wicklung werfen, die zum Kriege geführt 
habe. Sie enthüllten klar, w o  sich die 
Kriegshetzer befanden , mit welchen Mit­
teln sie  gea rbe ite t  und  welche Ziele sie 
verfolgt hätten .  Es hande lt  sich um ein 
Telegram m  des britischen  Botschafters  in 
W arschau , um ein Aktenstück des polni­
schen Genera ls tabes,  um ein Schreiben 
des ehemaligen W oiw oden  Graszyinski in

Mit der 
Kamera um die Welt

V ortrag über die Far­
benphotographie :

V ortragender:
Herr W alter Lenser

M it r io ie k tio n e n  von 
überlC O herrlichen Leica 
A ufnahm en in Farben.

von de r Firm a E. Leitz, 
W etzlar.

V ortrag in Maribor am 
4. April 1940 

nm 20*30 Uhr abends.

„Vom Ufer Nordafrikas 
bis zum Lande der Mit­
ternachtsonne“.

E rlesene Frühlings-, 
Som m er-, H e rb st- und 
W interaufnahm en.

Im Saale der Zadružna 
gospodarska banka.

fruchtbaren B odens gew onnen  werden. 
W enn  man sich vor Augen hält,  wie arm 
das  an  den See Gebiet der Črna gora  
(M ontenegro )  an fruchtbarem  Boden ist, 
erkennt man ohne weiteres die g roße 
W ichtigkeit  der S anierungsarbeiten .  Al­
banien  w ird  von ihnen einen noch viel 
g rö ß eren  Gewinn haben, da  auf seinem 
Gebiet 47.000 ha  Sumpf zu Ackerboden 
um gew andelt  wird. Abgesehen von der 
enormen wirtschaftlichen B edeu tung  der 
G ew innung dieses Neulandes erhofft man 
von der  B eseitigung der  Sümpfe auch ei­
ne wesentliche B esserung  der sanitären  
Verhältnisse dieses Gebietes. Die Ufer 
des S kutari-Sees sind heute eine H aup t­
s tä t te  der  M alaria .

Kattowitz, um Berichte des polnischen 
B otschafters  in W a sh in g to n  Grafen P o ­
točki, um einen Bericht des polnischen 
B otschafters  in P ar is  Lukasiewicz, um 
Berichte des polnischen B otschafters  in 
London usw . Die D okum ente  handeln  von

Äußerungen , A uffassungen usw. der  b r i ­
tischen, der  am erikanischen, der  französi­
schen R egierung  sow ie von versch iede­
nen dip lom atischen G esprächen, an  de­
nen insbesondere der USA -Botschafte r  in 
P ar is  Bullit beteiligt gew esen  sei.

f f Reziproke Neutralität
D ie  neue d ip lom atische A ktiv ität čer W eltm ächte u n d  D eutschland

B e r l i n ,  1. April. In deutschen h a lb ­
amtlichen Kreisen w ird  erk lärt :  »Die Lon­
doner T a g u n g  des englisch-französischen 
Kriegsrates w ird  von der  deutschen P re s ­
se als B es tä t igung  der  englisch-französi­
schen K riegsentschlossenheit behandelt .  
Das H auptin teresse  f indet die s ich tbare  
Tendenz des alliierten Kriegsrates ,  zu ei­
ner K riegsausw eitung  zu gelangen, durch 
die nach h iesiger  Ansicht in e rs te r  Linie 
die Existenz neu tra le r  L änder  gefährde t  
werde. Die neuerlich w iede r  zunehm ende 
Aktivität der  W e s tm äch te  un te r  s tä n d i­
gen N eutra l i tä tsverle tzungen  w ird  daher  
in Berlin als ein hochw ichtiger  T a tb e ­
stand in Rechnung gesetz t.  Die deutsche 
Reaktion darau f  ist in zw eifacher W eise  
Unverkennbar. Einmal zeig t sie sich in 
der entschiedenen B e tonung  der  deu t­
schen K riegsentschlossenheit  und  Kriegs­
bereitschaft.  Es  ist vielleicht kein Zufall, 
daß heute  in allen deutschen Zeitungen 
eindrucksvolle u n d  b isher  unbekann te  Bil 
der über den E insa tz  a l lerschwers ten  deut 
sehen A rtilleriematerials  veröffentlicht 
Werden. Sie erscheinen geradezu  als Sym 
bol für die überlegene Gelassenheit ,  mit 
der D eu tsch land  sich auf  kom m ende E r­
eignisse u n d  besonders  auch auf bestimm 
te Ankündigungen  des Londoner Kriegs- 
rats einrichtet.

Die deu tsche A n tw ort  bes teh t  auch in 
den ernsten W orten ,  die im Z u sam m en­
bang mit den Londoner  Beschlüssen an 
die Neutra len  se lbs t  gerich te t w erden .  Die 
londoner und  P a r ise r  P läne  enthüllen, 
Wie m an hier feststellt,  die Absicht der 
^e s tm ä c h te ,  sich ü b er  die Hoheitsrechte 
der N eutra len  g la t t  hinw egzuse tzen,  wenn 
cs den Bedürfnissen der alliierten K riegs­
tehrung nach E rw e ite rung  des Kriegs­
schauplatzes entspreche.  D as  davon  in e r­
ster Linie bed roh te  N orw egen  reagiere, 
Xvie in Berlin nicht übersehen werden 
bann, zunächs t  durch die Z u rverfügung­
stellung no rw eg ischer  Handelsschiffe an 
das kriegführende England, obwohl die­
ses Land in letzter Zeit genügend  Erfn>: 
'Ungen dam it machen konnte, w as  es b e ­
deute Schiffe in das  Kriegsgebiet um Eng 
tand fahren zu lassen. Man läß t  die Neu- 
tealen in Berlin nicht im unklaren darüber, 
Xvas für sie auf dem Spiele stehe, wenn sie 
Schwäche in der  Verte id igung  ihrer Neu- 
tealitätsstellung erkennen lassen  würden.

»Bei dem reziproken, un te ilbaren  C h a ra k ­
te r  des  N eutra litä tsbegriffes  ist es für je ­
den ein g ew a g tes  Spiel, der  sich daran 
beteiligt«, erk lärt  unm ißverständlich  die 
K orrespondenz der  W ilhe lm sstraße .

D as  Spiel der englisch-französischen 
Diplomatie, die N eutra len  im Norden den 
Bedürfnissen ihrer K riegsführung d iens t­
b a r  zu machen, ä u ß e r t  sich im deutschen 
Urteil in anderen Bezirken der  eu ropä i­
schen Politik in ande re r  W eise .  Im S üd­
osten und  in Italien versuche m an  offen­

b a r  durch dip lom atische M ethoden verlo­
renes Gelände w ieder  zu gew innen. Es ist 
offensichtlich, d a ß  diese letzteren B em ü­
hungen der  englisch-französischen D iplo­
matie in Berlin eher Vergnügen  als  Ver­
druß  auslösen. Man ist ansche inend  a b s o ­
lut davon  überzeugt,  d a ß  gerade  im Licht 
der auf dem B renner neugeschaffenen 
T a tb es tän d e ,  deren W irk sa m k e it  die G eg­
ner  D eutsch lands noch erfahren w ürden, 
die wirklichen E rgebnisse  in aller Ruhe 
ab g e w a r te t  w erden  könnten.«

1 2 .0 0 0  Hektar neues Acker­
land für Jugoslawien

VOR DER INANGRIFFNAHME DER JUG OSLAWISCH-ITALIEN1SCHEN 
ZUR TROCKENLEGUNG DER SUM PE AN SKUTARI-SEE

PLÄNE

B e o g r a d ,  April. D as  jugoslaw ische 
Bautem ninisterium  und die a lbanische 
G ouvernem entsreg ierung  planen die g e ­
m einsam e D urchführung  gew alt iger,  für 
beide Länder bedeu tsam er  w asse r techn i­
scher Arbeiten im Gebiete des Skutari-  
Sees. Es handelt  sich um die T rocken le­
g u n g  ausgedehn ter  Sümpfe und  um die 
Regulierung der  Flüsse Drin und  Bojana.

Der Skutari-See ist einer der g röß ten  
Lanöseen des Balkans. Er liegt zum Teil 
auf jugoslaw ischem  Gebiet,  sein südös t­
licher Teil gehör t  zu Albanien. D ort  liegt 
die S tad t  Skutari,  die g rö ß te  und reichste 
Industr ies tad t  Albaniens. D ort tritt d. Bo- 
jana-F luß  aus dem See heraus  und bildet 
bis zu seiner M ündung  in die Adria die 
Grenze zwischen Albanien und Jugos la ­
wien. Schon vor  zehn Jahren  haben ju ­
goslaw ische Sachvers tänd ige  einen g e­
nauen Plan ausgearbe ite t ,  der die T ro k -  
ken legung  der Sümpfe des Skutari-Sees 
und die Regulierung der Bojana und des 
Drins vorsah. Ueber dieses P ro jek t  w u r ­
den seinerzeit die V erhandlungen mit der 
dam aligen albanischen Reg:erung  aufge- 

Es kam  aber zu keinem Ab­

Auf der  jugoslaw ischen  Seite des Sku­
tari-Sees sollen durch die T rocken legung  
der Sümpfe nicht w eniger  als 12.000 ha

D er  erste V o ra n sch la g  des  
B a n a t s  K roatien

B e o g r a d ,  1. A pril. S. K. H. P rinz- 
r e g en l P au l em p fin g  gestern  vorm it­
ta g s d en  B a n n s von  K roatien . Dr. Ivo  
Š n  b a š  i  c, in  A udienz. B ei d iese r  Ge­
le g en h e it  u n terfertig te  d er  P r in z re­
gen t d ie  V erord n u n g  ü b er d ie  F in a n ­
z ieru n g  d es B an ats K roatien  so w ie  
d en  V o ra n sch la g  d ieses  B an ats fü r  das  
R ech n u n g sja h r  1940-41. D er  erste  Vor­
a n sch la g  d es B an ats K roatien  bezif­
fert s ich  au f 1.450 M illion en  D inar.

E ig en es  Botkreuz für K roatien
Z a g r e b ,  1. A pril. G estern  fand  

h ie r  d ie J a h resh a u p tv ersa m m lu n g  des  
B a n a lsa u ssc h u sse s  d es J u g o sla w isc h e n  
R oten  K reu zes statt. D ie  V ersam m ­
lu n g  n ah m  e in stim m ig  e in e  R eso lu ­
tio n  an, d ie  an  d en  B an n s Dr. š u b a ­
š i  č  g er ic h te t is t  und in  d er d ie  H e r­
au sgab e e in e s  E r la sse s  ü b er d ie S e lb ­
stä n d ig k e it  d es R oten  K reu zes a u f d em  
G ebiete d es B an ats K roatien  geford ert  
w ird . D ieses  R o tk reu z  K roatien s w ü r­
d e  seb stä n d ig  über se in e  M ittel v er ­
fü g en  u n d  m it dem  H a u p ta u ssch u ss  
d e s  R o ten  K reu zes in  B eograd  n ur  
in  jen en  F ä lle n  Z u sam m enarbeiten , w o  
e s  sich  um  in tern a tio n a le  A n ge legen ­
h e iten  d es R oten  K reu zes h an d elt.

Der jugoslaw isch-ungarische Handelsver­
trag bis Ende April prolongiert

B e o g r a d ,  1. April. Da die jugos la ­
w isch-ungarischen  H ande lsve rtragsver­
handlungen  noch nicht abgeschlossen 
sind und der b isherige V ertrag  am 1. d. 
erlosch, sind die Regierungen Jugosla­
w iens und U ngarns  auf Grund eines N o­
tenaustausches  dahin übereingekomm en, 
d aß  der  bes tehende  H ande lsvertrag  bis 
Ende April d. J. verlänger t  wird.

W eitere acht Milliarden für Italiens 
W ehrmacht

R o m ,  1. April. Der F inanzausschuß  
des Senats  ha t  ein Gesetz verabschiedet ,  
auf  G rund dessen dem Finanzm inis ter  ein 
U eberschuß  von ach t Milliarden Lire für 
die Verm ehrung  der  militärischen Macht 
des Landes zur V erfügung gestellt wird.

Unterstützet die

flntituberkulosenliga!
Kriegsminiffer General Nedic an 

alle Offiziere der Wehrmacht
B e o g r a d ,  1. April. Die Offiziersge- deten Gerüchte ablehnen und den rechten

nossenschaft besch loß  ihre drei T ag e  
w ährende  Jah reshaup tversam m lung  mit 
einer Kranzniederlegung  auf  der  Avala 
und in der  G edächtniskirche in Oplenac. 
In der  Krypta der  G edächtniskirche hielt 
Kriegsministers General N e d i č ,  der die 
Deputa tion  begleitet hatte, eine bege i­
ste rte  Rede, in der  er u. a. ausführte : 
»Ich stelle mit Befriedigung fest, d aß  die 
Teilnahm e an der  Ja h re sh au p tv e rsam m ­
lung restlos w a r  und daß  dadurch Eure 
Z ugehörigkeit  zum Ausdruck gebrach t

W e g  für König und V ate r land  gehen m ö­
gen. Als ich Euch an diese heilige Stätte 
angeführt  hatte, wollte ich Euch noch­
mals auf das  g ro ß e  V erm ächtnis  des Kö­
n igs-E inigers  aufm erksam  machen und 
nochm als betonen, das  w ir Jugoslawien 
schirmen w erden. W ir  w erden Ju g o s la ­
wien mit unseren Muskeln schirmen. Das 
sei der  Eid in unseren Herzen. Eure Auf­
g ab e  w ird  es sein, ihn in die Herzen alle? 
unserer  Soldaten zu legen. Eine s tarke 
Armee bedeute t  einen s ta rken  S taa t.  Ihf 
m üßt wissen und Euch merken, d aß  un ­

nommen.

w urde. Ich b eg rü ß e  durch Euch alle u n ­
sere Offiziere. Mein W unsch  ist es, durch | sere Armee m ächtig  ist, d aß  sie bis au! 
Euch allen Kam eraden mitzuteilen, d a ß , die Zähne und darübe r  hinaus bewaffnet 
der Kriegsminister bei ihnen ist, sich auf ist. W e r  immer sich erfrechen sollte, un- 

schluß Als die Italiener die V erw altung  ; sie viel ve r läß t  und ihnen rät, ihre Reihen seren S taa t  anzugreifen, wird furchtbar 
Albaniens übernom m en hatten, wurden noch fester zu schließen, da jetzt solche j besiegt w erden.  S ag t  es allen Euren Ka- 
die B e oerade r  Pläne als  G rundlage der Zeiten gekom men sind. Ich möchte ihnen ! meraden, d aß  der  Kriegsminister immer 
gem einsam projektierten Arbeiten aufge- den Rat geben, d aß  sie in solcher G e - 1 in Gedanken bei ihnen ist und bei ihnert 
nommen. 1 schlossenheit alle Lügen und unbegrün-  i auch immer bleiben wird.«
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Stadt
M a r .d o r . M o n t a g  ?en i  T 'p r il

ScB reet ar plverlamm ung des 
01 ortdorer Trabrenno rem s

INDUSTRIELLER HUBERT LUCKMANN ZUM PRÄSIDENTEN GEWÄHLT —  
SOMMERRENNEN ANLÄSSLICH DER MARIBORER FESTWOCHE

D er  M a r i b o r e r  T r a b r e n n n -  
v e r e i n  t ra t  ges tern  im G ar tensaa l  des 
H ote l re s tau ran ts  P ovodnik  zu seiner 58. 
Jah resh au p tv ersam m lu n g  zusam m en. Den 
Vorsitz führte der  Industrielle H uber t  
L u c k m a n n ,  der  im Sinne der  Vereins­
s ta tu ten  am V orabend in einer A usschuß­
sitzung  mit g ro ß e r  S timm enm ehrheit  
zum O bm ann  g e w ä h lt  w orden  w ar ,  da 
der  frühere O bm ann  F ranz  F i l i p i č  
diese Stelle bekanntlich  aus  G esundhe its ­
rücksichten zurückgeleg t hatte .  D er  neue 
O bm ann, dessen W a h l  in allen am T r a ­
b e rsp o r t  interessierten Kreisen g rö ß te  
G enug tuung  ausgelös t  hat,  eröffnete die 
V ersam m lung und  dank te  für die W ahl, 
indem er gleichzeitig versprach , alles d a r ­
an zu setzen, d a ß  der  Verein, der  in zwei 
Jahren  bereits  sein 60-jäh riges  Bestandes 
jubiläum  feiern wird, seinen sportlichen 
A ufgaben gerech t w erde .  D er  Schriftfüh­
re r  Dr. Jos. N o v a k  ers ta t te te  sodann  
den Bericht über  die T ä t igke i t  des Ver­
eines im verflossenen fahre. W ie  aus  dem 
Bericht des Kassiers Dušan  K o v a č  her­
vorging, zäh lt  der  Verein 178 Mitglieder. 
Den beiden vorbildlich w irkenden  F unk­
tionären  w u rd e  der  D ank  der  V ersam m ­
lung  mit besonderem  N achdruck  zuteil. 
Auf G rund  des Berichtes der  Revisoren 
T a n c e r  u n d  N e k r e p  w urde  dem 
Ausschuß  das Absolutorivm erteilt. Die 
V ersam m lung  besch loß  in F ortse tzung  
der  T a g e so rd n u n g  die A bhaltung  eines 
Som m errennens,  und  z w a r  am 4. August. 
O bm anns te l lver tre te r  D irek to r  S k a z a 
w u rd e  dam it  be t rau t ,  zw ecks O rganisie­
rung  dieses Rennens mit der  L eibm g der  
M aribo re r  F es tw oche  in V erb indung  zu

I treten, da  dieses Rennen in der F es tw o­
che, die bekanntlich von 3. bis 11. August 
stattfindet, einen Teil des P rog ram m es [ abgeben  wird.

Bei den E r g ä n z u n g s w a h l e  11 
w urden die im Sinne der  S ta tu ten  durch 
das  Los ausgesch iedenen  Auschußm itglie  
der  Luckmann, Filipič, Scherbaum , Novak 
und Golob w iedergew äh lt .

Auschußm itglied  Julius N o v a k  un te r­
breitete  einen V orschlag  .betreffend die 
Reorganisa tion  der T raberzen tra le .  In e i­
nem weiteren  V orschlag  forderte  der ge 
nannte  Antragste lle r  Schritte beim Acker­
baum inister ium  zu unterbreiten ,  damit 
der  T ra b e rze n tra le  der  vorjährige  Der- 

' by -Pre is  im B etrage von 22.000 D inar 
zur  A uszahlung ge lange .  W eite rs  forderte 
Julius Novak, die Vereinsleitung möge die 
erforderlichen Schritte beim Ministerium 
unternehm en, dam it Subventionen erzielt 
werden, die es den T rabrennvere inen  er­
möglichen w erden , ihre sportlichen und 
züchterischen Aufgaben im Interesse des 
Landes zu erfüllen. Bezüglich der  T ra b e r ­
zentra le  w urde  der  Beschluß gefaß t ,  im 
Rahmen einer D elegiertenkonferenz mit 
den übrigen P ferdesportverein igungen  
Sloweniens in Fühlung  zu treten, um w ei­
te re  Beschlüse in der  F ra g e  der  R eo rga­
nisation d e r  T rab erzen tra le  zu fassen, 
wie sie von Jul. N ovak  vorgesch lagen  
wurde .

O bm ann H. L u c k m a n n  schloß so ­
dann die V ersam m lung  mit D ankesw orten  
an die Anw esenden, indem er die Hoff­
nung  aussprach ,  d a ß  der  T rabrennvere in  
auch in Hinkunft seine Aufgaben in vol­
lem M a ß e  erfüllen werde.

D ie neue Warrgemeinde 
Studenci

FESTLICHE INSTALLIERUNG DES ERSTEN PFARRERS

Die g ro ß e  U m gebungsgem einde  S tu ­
denci beg ing  ges tern  ihren F reuden tag :  
die G ründung  des se lbständigen  P fa rr -  
sprengels .  M ehrere  Jah rzehn te  zog  sich 
die F rag e  in die Länge, immer w ieder  
w urden  Aktionen eingeleitet, um die Ge­
meinde zu einem eigenen P fa rrw esen  w er 
den zu lassen. Schließlich g e lan g  es, die 
jah re langen  Bem ühungen  der  Bevölke­
rung  mit Erfolg  zu krönen. D er  ges trige  
S o n n tag  ist als Beginn der  se lbständigen  
P fa rrgem einde  anzusehen  u n d  als  solcher 
zu w erten .

E ingeleitet w urden  die Feierlichkeiten 
schon  S am stag  abends  mit einem Fackel­
zug  und der  B e g rü ß u n g  des neuen P fa r­
rers, des K apuz inerpa ters  Ivan R e b e r c .  
D er Ort w a r  festlich bef lagg t und b e ­
leuchtet, insbesondere  die schön g e­
schm ückte Kirche, die im Schein m ehre re r  
Reflektoren ers trah lte  und sich vom
dunklen Nachthimm el p lastisch  abhob .
Vom F euerw ehrheim  b ew e g te  sich ein 
langer  Fackelzug, in dem gegen  3000
P ersonen  schrit ten , un te r  Böllerschüssen 
u n d  A bbrennen  von F euerw erk  durch 
die H au p ts t ra ß e n  zu dem neben der  Kir­
che befindlichen Kapuzinerkloster .  Im 
Z uge  schritten die F euerw ehr ,  die Schul­
jugend, die Vereine und  Korporationen 
usw . A nw esend  w aren  ferner Bezirks­
h aup tm ann  E i 1 e t z, der  seinerzeitige 
K re is tagsp räs iden t Dr. L e s k o v a r ,  
Schulinspektor  A l t ,  der  B ürgerm eiste r  
von Studenci K a 1 o h mit dem Gemeinde 
ra t  usw. Die S änger  b rach ten  dem P fa r ­
rer ein Srädohen dar, w orau f  ihm Bürger  
m eister  Kaloh den W ü lk o m m g ru ß  entbot. 
Im K lostersaale  fand sodann ein B e - 
g r ü ß u r g s a b e n d  sta tt ,  in dessen j

Verlaufe der  Bürgerm eis te r  die Reihe der  
A nsprachen  eröffnete.

Die eigentliche G ründungsfe ier  w urde  
ges tern  vo rm ittags  abgehal ten .  D er Kirch 
p la tz  w a r  dicht gefüllt,  nicht nur  von den 
einheimischen F es tgästen ,  sondern  auch 
au s  der  Um gebung, vor allem aus  der 
S tad t  M aribor.  Den F es tak t vollzog Dom 
p ro p s t  Dr. V r a b e r  und w aren  u. a. 
auch  B ezirkshaup tm ann  E i 1 e t z und der 
Vizebürgerm eister  von M aribor  Ž e b o t 
zugegen.

Bald nach  9 Uhr b eg a b  sich der  neue 
P fa rre r  in Begleitung der  Geistlichkeit 
un te r  G loakengeläute aus  dem Kloster 
auf  den Kirchplatz, w o  ihm ein herzlicher 
E m pfang  bere ite t  w urde .  P a te r  R e b e r c  
w urden  Blum engew inde sowie die trad i­
tionellen symbolischen G aben  überreicht.

Der P fa rre r  dankte gerührt für die vielen 
Beweise der  Liebe und Anhänglichkeit 
seiner Pfarrk inder.  D er  Festzug  begab  
sich sodann in die Kirche, in der die I n- 
t h r o n i s a t i o n  erfolgte. Dom propst 
Dr. V r a b e r  verlas die von Fürstbischof 
Dr. T  o m a ž i č Unterzeichneten Urkun­
den mit der die Josefi-Pfarrgem einde in 
Studenci ins Leben gerufen wird. Die 
Seelsorge w ird P a te r  Reberc und zwei 
Kaplänen des dortigen Kapuzinerklosters 
anver trau t .  D er erste P fa rre r  von S tuden ­
ci zelebrierte sodann die F  e . s t m e s s e .

Nachm ittags  fand im Klostersaale eine 
von den K athoFschen Jungm annen  und 
Jungm ädchen  veransta l te te  F e s t a k a ­
d e m i e  sta tt ,  der eine überaus  g roße  
Zahl von G ästen  beiw ohnte.

Der 1. Avril
T ag d er la u sen d  T ü ck en .

W enn der April, der launischste al­
ler Monate, seinen Einzug hält, braucht 
man sich nicht zu wundern, wenn 
schon der erste Tag für Ueberra- 
schungen sorgt. Und zwar nicht nur 
in der Art, dass sich vielleicht das 
W etter als besonders launisch e r­
weist — nein, dieser 1. April gleicht 
einer endlosen Reihe von Fallen, in 
die man, wenn m an nicht auf der 
Hut ist, unrettbar hineinfällt.

Kinder zum Beispiel freuen sich 
schon tagelang auf den 1. April. Sie 
haben schon eine ganze Serie von 
kleinen Neckereien auf Lager, m it de­
nen sie sich gegenseitig und leider 
auch die Grossen hereinlegen wollen. 
Aber es ist merkwürdig, die Freude 
an solchen kindlichen Schabernack 
geht auch den erwachsenen Menschen 
nicht verloren. Diejenigen, die Hum or 
haben und im m er zu allerlei lustigen 
Streichen aufgelegt sind, lassen es sich 
keinesfalls nehmen, die tausend Mö­
glichkeiten dieses Tages auszunutzen.

Heute kann man keinen Menschen 
trauen. W eder dem kleinen Jungen, 
der auf der Strasse würdige M änner 
darauf aufmerksam macht, dass ih r 
Schuhband aufgegangen ist, um sich 
gleich darauf mit einem Freudenge­
lächter um die Ecke zu drücken, noch 
dem lieben Freund, der uns bitten 
lässt, un ter dieser oder jener Num ­
mer telefonisch anzurufen. Kein Zwei­
fel, dass sich dann ein K inderhort, 
W aisenhaus, möglicherweise sogar die 
Irrenanstalt meldet. Das hängt ganz 
davon ab, ob die Betreffenden zu 
harm losen oder derben oder sogar ge­
schmacklosen Witzen aufgelegt sind.

Der Aprilscherz ist sehr alt. E r ist 
ein Rest jener Scherze, die an den 
m ittelalterlichen „N arrentagen“ üblich 
waren. Urwüchsiger Volkshumor hat 
sich in Stadt und Land durch die Jah r­
hunderte erhalten. Darum soll man 
auch den Aprilscherz nicht tragisch 
nehmen, selbst, wenn er einmal etwas 
derber ausfällt. „Der April kann ma­
chen was e r will“, sagt das Sprichwort 
— der 1. April aber ganz besonders!

Eröffnung der Kunstausstel­
lung M u š  c-putrich

Am S onn tag  um 11 Uhr vorm ittags  
w urde  in A nw esenheit  p rom inen ter  P e r ­
sönlichkeiten des M aribore r  öffentlichen 
Lebens die A usste llung des M alers Zoran 
M u š i č  und  des Bildhauers Karel P  u- 
t  r  i c h aus  L jubljana im kleinen Saal des 
Sokolheim es eröffnet.  In der B e g rü ß u n g s ­
ansp rache  hieß  der  O bm ann des M aribo­
rer K ünstlerklubes Dr. M akso š n u d e r l  
die offiziellen Vertreter,  namentlich den 
M aribore r  B ürgerm eiste r  Dr. Alois J u ­
v a n  herzlich willkommen. D er F es tred ­
ner hob die Rolle unseres Landes im slo­

wenischen Kultur-  und  Kunstleben hervor 
und unterstrich die nationale B edeutung  
solcher künstler ischer  V eransta ltungen , 
die Zeugnis  ablegen  vom  Volke, das  in 
dieser G egend  sein Leben fristet. Eine 
Ausste llung wie diese ist nicht nu r  eine 
kulturelle, sondern  auch eine nationale 
Manifestation, die alle U nters tü tzung  der 
Behörden und der  Öffentlichkeit verdient.

Die A nwesenden w and ten  sich nach 
diesen W orten  der B e trach tung  der  Kunst 
w erke zu, von denen einige allseitiges In­
teresse und tiefe B ew underung  erregten.

m. F ranz  Z a g o .s .d  g -c io .u en .  Nach lau 
gern schw eren  Leiden ist g . s . e .n  der Ei­
gentüm er einer Rea'.i ä tenverkehrskanzlei 
. ranz Z a g o r s k i  im Alter von 56 Jah­
ren ges torben . Der Versroroene, der  sich 
g ro ß e r  P opu lar i tä t  erfreute, t ra t  seiner­
zeit auch als Politiker hervor und war der 
G ründer einer se lbständigen  W irtschafts­
partei. Friede seiner Asche!

m. T odesfälle. G estorben sind gestern 
d e r  43jährige Beam te der Finanzkontrolle 
Josef G o r i š e k ,  der 66jährige F l e i s c h e r ­
meister Josef K o k o l  und die 6 0 jährige 
P riva te  Rosa B a b 1 c r. R. i. p.!

m. Die berühmte Beethoven-Sonate op.
53, D ebussys Präludien, die bekannten 
Sonaten  Scarla ttis ,  Šker janc’ Nocturnos 
und andere  Kompositionen bilden das 
P rogram m  des K lavierkonzertes von Ma­
rijan L i p o v š e k ,  das  am 2. April im 
Narodni dom sta ttf inden wird. Vorver­
kauf der E in tr it tskarten  beim »Putnik«.

m. B esetzung im Lustspiel »Dreißig 
Sekunden Liebe«. In den Hauptrollen die­
ses geistreichen Lustspiels, das  dem­
n ächst  in M aribor  zur Erstaufführung 
gelangt,  treten  auf: B ranka  Rasberger  als 
Grazia Siriani, Ljudevit Crnobori als 
P ie tro  G uarandi,  D anica  Savin als Ger- 
t ruda  Siriani, Danilo  Gorinšek als Cesare 
Siriani, Edo Verdonik als Tullio Siriani, 
Jus t  Košuta als  G rs tavo  Aguzzi, Mila» 
Košič als  A dvokat Ferrini, Slava Gorin­
šek als E leonora  Aguzzi und  Mileva Za­
k rajšek  als G iovanna Siriani.

m  W ein a u ssle llu n g  in  S večin a . Die
F i l ia le  d e s  W e in b a u v e r e in e s  in  Sveči­
n a  v e r a n s t a l t e t  a m  5. M a i  i h r e  e rs te  
W e in a u s s te l lu n g ,  v e r b u n d e n  m i t  einerti 
W e in m a r k t .  Z u r  A u s s te l lu n g  ge langen  
d ie  b e s t e n  W e in e  a u s  S v eč in a ,  Sv. J u ­
r i j ,  Sv. K r iž  u n d  Z g o r n j a  Sv. K ungo ta .  
D e n  B e s u c h e r n  w e r d e n  geg e n  h u n d e r t  
M u s te r  e r s tk l a s s ig e r  W e in e  z u r  V e r fü ­
g u n g  s te h e n ,  v o r  a l le m  S o r te n w e in e .  
D a  n o c h  g e n u g  W e in m e n g e n  in  den  
K e l l e r n  l a g e r n  u n d  s ic h  d ie  P r e i s e  in 
m a s s ig e n  G re n z e n  Irewegen , i s t  d a m it  
z u  r e c h n e n ,  d a s s  e in  z u f r ie d e n s te l le n ­
d e r  A b s a tz  e r z i e l t  w i r d .  F ür gute 
A u t o b u s v e r b in d u n g e n  w i r d  V o rs o rg e  
g e t r o f f e n  w e r d e n .  D a s  I n t e r e s s e  fm* 
d ie s e  V e r a n s t a l t u n g  i s t  s e h r  lebhaf t .

m  U m  d ie  S ch a ch m e ister sch a ft  von  
S lo w en ien . I m  C a fe  „ C e n t r a l “ fan d  
S o n n ta g  d ie  B e g e g n u n g  z w is c h e n  dem  
M a r i b o r e r  S c h a c h k l u b  u. d e r  S c h a c h ­
s e k t io n  d e s  S p o r t k l u b s  „Ž e le z n ič a r  
s ta t t ,  i n  d e r  e r s t e r e r  m i t  5:3 d ie  O b e r ­
h a n d  g e w a n n .  K o m m e n d e n  S onn tag  
g e la n g t  d a s  R e v a n c h e s p ie l  z u r  A us­
t r a g u n g .

m. In der Volksuniversität spricht heu. 
te. M on tag  um 20 Uhr der  bekann te  Photo 
fachm ann Dr. M ate  M u d r o v i č aus Za­
greb über  die F arbenpho tog raph ie .  Der 
V ortragende , der durch seine prachtvol­
len kolorierten Aufnahmen schon abseiti­
ges  Aufsehen erregte, w ird  uns an Hand 
von 125 Diapositiven die Technik  und 
Leistungsmöglichkeiten  der  Farbenphoto ,  
g raph ie  vor Augen führen.

m. Operettentenor Belizar Sancin, der
m ehrere  Jah re  an der M aribore r  B ühne  
gew irk t  hatte,  gas t ie r te  S am s tag  abends 
in Johann  S tra u ß ’ »Zigeunerbaron«. Das 
Haus w a r  ausverkauft  und belohnte den 
gefeierten S än g e r  für seine ausnehmend 
b raven  Leistungen mit s türmischem Bel'  
fall. Dem beliebten G ast  w urden  Blume» 
überreicht.  Auch die übrigen Mitwirken­
den nahm en die gebührende  Anerken­
nung  in Em pfang.

m. Vortrag über die Farbenphotogr3- 
phie. Am D onners tag ,  den 4. d. findet im 
Saal der Z ad ru žn a  g o sp o d a rsk a  b anka  ein 
V o rt rag  des bekann ten  Farbenspeziah- 

sten der Leica'-Werke in W etz la r  Herrn 
B e n s e r  s ta tt ,  der soeben  aus Rumänien 
von einer V ortragsre ise  kom m t: Der Vor­
trag e n d e  bere is te  g anz  E uropa  und mach 
te  so g a r  an der afrikanischen Küste eini­
ge P rach taufnahm en  mit seiner Farben- 
Leica. Die P ho tog raph ie  s teh t  heute an 
einem W endepunk t ,  der durch die Fai-  
benpho tog raph ie  eine einschneidende Neu 
ges ta l tung  bringen wird.

m. Bauernregeln vom April. W enn dei 
April b läst in sein Horn, so steht es gu |  
um Heu und Korn. —  W enn der April 
Spektakel macht, g ib t’s Heu und Korn in 
voller P rach t.  —  Bläst der April mit bei­
den Backen, g ib t’s genug  zu jäten und zu 
hacken. —  Der April kann rasen, nur der
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AutotcxDeM er G em'ba vor 
den Richtern

Mai halt’ M aßen. — Aprilregen bringt 
Gottessegen. —  April warm , Mai kühl, 
Juni naß, füllt dem Bauern  Scheune und 
Faß. — D onner im April viel Gutes zei­
gen will. —  W a rm e r  Aprilregen, g ro ß er  
Segen. — Der dürre April ist nicht des 
Bauern Will’, an mancherlei Regen ist ihm 
Gel gelegen. —  Karfreitags- und O sterre .  
gen sollen einen trockenen Sommer g e­
ben.

nt. Eine seltene Naturerscheinung. Im
Garten des Herrn Alois 8. am Zrinjski trg  
ist ein M arillenbaum in voller Blüte. Auch 
der N atu r  ist bekannt,  daß  der Inhaber 
bald seinen 50. G ebur ts tag  feiern w i r d . . .

m. Raddiebstahl. Der Arbeiterin Philo­
mena J a r č i č ve rschw and  aus  einem 
Hausflur in der  Sto lna ulica ein B randen-  
burg-Rad mit der Evidenznum m er 13696.

m. Einbruchsdiebstahl. In der K rekova 
ulica w u rd e  in die B aracke  des dortigen 
Neubaues eingebrochen, wobei den A rbei­
tern R o g  a n und  K o z a r  verschiedene 
Kleidungsstücke, W ä sc h e  und andere Ge­
genstände verschwanden .

m. Stacheldraht w urde  in der  N ähe des 
Gasthauses Kos am  Meljski hrib von ei­
nem U nbekann ten  über  die S traße  ge­
spannt, w eshalb  nachts  mehrere P e rso ­
nen darübe r  zu Fall kam en und Verletzun 
gen davontrugen .

m. Der überfallene beißt dem Angreifer 
den Finger ab. Ins M aribore r  K ranken­
haus w urde  der  24-jährige  Knecht T h o ­
mas S c k o n j a aus  Hoče überführt.  S c ­
hon ja  w urde  bei Sv. L enart  (Slov. gor.)  
mit einer F ah rradpum pe  von einem unbe­
kannten M ann überfallen. Dem ü b e r fa l le ­
nen gelang  es jedoch noch dem Angreifer 
einen F inger  abzubeißen , b evo r  er in 
Ohnmacht fiel.

m W etterb erich t vom 1. April, 9 Uhr: 
Tem peratur +6.0 Grad, Luftfeuchtig­
keit 78 Proz., Barom eterstand 748.0 
Millimeter. Ostwind. Gestern Tempe­
ra turmaximum +7.4, heute Tem pera­
turminimum +1.5 Grad.

m. Der Himmel im April. Die Sonne 
geht k a lende rm äß ig  am 1. April 5 Uhr 35 
Minuten auf, am 30. bereits  4 Uhr 31 Mi­
nuten. Die U ntergangsze iten  verschieben 
sich von 18 Uhr 34 Minuten auf 19 Uhr 
24 Minuten. Am 20. April tr itt  die Sonne 
in das  Zeichen des Stieres. Eine ringför­
mige Sonnenfinsternis ist für den 7. April 
angesagt.  Schöne V ollm ondnächte sind 
um den 22. April herum bei k larem  Him­
mel zu e rw arten .  W a s  unsere P lane ten  be 
trifft, so ist zu sagen :  M erkur und Jupiter 
sind im April nicht sichtbar.  Die Venus 
geht als Abendstern  zu Anfang des Mo­
nats 23 Uhr 5 Minuten unter, Ende April 
kann sie bis 23 Uhr 55 M ’nuten b eo b a ch ­
tet werden. D agegen  ist der M ars  zu Be­
ginn des M onats  in der  A benddäm m erung  
sichtbar und zeigt uns sein rötliches Licht 
bis 23 Uhr 15 M inuten; zu Ende des M o­
nats erfolgt der U n tergang  10 Minuten 
früher. Der Saturn  kann  nur bis zum 7. 
April am Abendhimmel w ahrgenom m en 
werden.

A u s  C i S i š

c. Achtung, Hundebesitzer! Die S tad t-  
gemeinde Celje m acht hiemit alle H unde­
besitzer der S tad t Celje aufm erksam , daß  
alle Hunde, die 3 M onate  oder  m ehr alt 
sind, bis zum 15. April in der Kanzlei der 
städtisch. Schlachthalle anzumelden sind. 
Daselbst m uß auch der B etrag  für die 
Hundemarke und die G em eindehunde­
steuer erlegt werden, die für einen W a c h ­
hund Din 10.—  und für alle anderen  Hun­
de Din 100. — beträg t.

c. Aus der Schachwelt. Der Celjeer 
Schachklub veransta l te te  am Freitag, uen 
29. März in semen K lubräumen im Hotel 
^Europa« ein Blitzturnier für die M eiste r­
schaft des M onates März. Meister wurde 
G r a s e r  mit 9 von 10 erreichbaren 
Blinkten. Ihm folgten Ing. Sajovic und 
kajs mit 8, Černelč mit 7 Punkten. —  Ge­
stern fand im G asthause  Perm oser  ein 
Revanchesp el für die M eisterschaft des 
slowenischen S chachverbandes statt,  in 
dem der Verbandsm eister,  der Celjeer 
Schachklub. gegen den Schachklub Ga 
berje antra t.  Das erste Spiel, das  der Ver 
bandsmeister mit 7:1 für sich entscheiden 
konnte, fand bereits  vor den Osterfeierta-

Vor dem Kreisgericht fand Montag 
vormittags das Nachspiel zum schwe­
ren Autounfall statt, der im heuri­
gen W inter die Stadt in Aufregung 
versetzt hatte. Es handelt sich um den 
63 jährigen Autotaxibesitzer Ferdinand 
C s e m b a aus Maribor, dem zur Last 
gelegt wird, am 17. Jänner in den Mit­
tagsstunden durch ungeschicktes Fah­
ren  den jähen Tod einer F rau  her­
beigeführt zu haben.

Im Sinne 'der Anklageschrift fuhr 
Csemba. am erw ähnten Tage m it sei­
nem Personenwagen einige Fahrgäste 
durch die Aleksandrova cesta gegen 
den Hauptplatz, wobei e r  auf der ver­
schneiten und vereisten Strasse eine 
viel zu hohe Geschwindigkeit entwik- 
kelte. Die W agenbremse funktionierte 
nicht richtig und die H interräder wa­
ren  nicht mit der vorschriftsmässigen 
Schneekette ausgestattet. Als das Auto­
taxi die Franziskanerkirche passier­
te, kreutzte aus der Kopališka ulica 
in der Richtung gegen den Trg svo­
bode cin Lastauto die Strasse. Da 
Csemba zu schnell fuhr, konnte er 
seinen Wagen durch rasches Bremsen 
nicht sofort zum Stehen bringen. E r 
bog deshalb stark  nach links ab und 
versuchte gleich hinter dem Lastw a­
gen die F ah rt fortzusetzen. Der Wa­

gen geriet jedoch ins Gleiten und w ur­
de an der Ecke Aleksandrova—-Kopali­
ška ulica auf den Gehsteig bis zur 
Hausm auer geschleudert. Hiebei stiess 
das Auto die auf dem T rotto ir daher- 
kommende Privatbeam tin Gisela F  i- 
1 i p i č gegen die Mauer und fuhr über 
sie liinweg. Das Mädchen erlitt so 
schwere Verletzungen, dass cs ihnen 
noch vor der Einlieferung ins K ran­
kenhaus erlag. Der Angeklagte erk lär­
te, die Schuld liege beim Lastauto, 
das die Strasse unrichtig gekreuzt 
habe.

Der Angeklagte hatte sich noch we­
gen einer anderen Sache zu verant­
w orten ' die jedoch nicht so tragische 
Folgen nach sich zog. Am 6. Dezem­
ber v. ,1. fuhr Csemba in  der Kopa­
liška ulica zu stark auf die linke Stras- 
senseite und stiess die Radfahrerin 
Anna P o l a k  zu Boden.

Die Verhandlung leitete Kreisge­
richtsrichter K o l š e k  und die An­
klage vertrat Staatsanwalt S e v e r .  Die 
Verteidigung hatte Rechtsanwalt Dr. 
K i e s  e r  übernommen. Ferd. Csemba 
wurde zu fü n f M on aten  u n d  ze h n  T a ­
gen  A rrest verurteilt.

t k a z i ß o m

M ontag, den 1. April: Geschlossen. 
D ienstag, den 2. April, um 20 Uhr: 

»Geisha«. Ab. A.
M ittwoch, den 3. April: G eschlossen. 
Donnerstag, den 4. April, um 10 Uhr: 

»D reißig Sekunden Liebe«. Erstauffüh­
rung.

Stadttheater in Celje:
Freitag, den 5. April um 20 Uhr: 

»Geisha«. Gastsp ie l des M aribore r  T h e a ­
ters.

VolksuniversiM
M ontag, 1. April: Dr. M udrovie (Z a g reb )  

sprich t über  die F arbenpho tograph ie .

IjO H rH iM
Esplanade-Tonkino. Heute, M ontag, 

zum le tzenmal die ers tk lassige tschechi­
sche O peret te  »D ie lustigen Bohem s«. —  
Ab D iens tag  der  neueste Schlagerfilnt 
»Ihre erste Liebe« mit der  popu lä ren  ju n ­
gen  Künstlerin D eannc Durbin, die uns 
bere its  m it den ers ten  zwei Filmen »Sie 
und  ihre 100« und  »Dais Glückslied« ü b er­
raschte  u n d  begeis ter te .  Ein Film der 
Jugendliebe m it  bezaube rndem  Gesang, 
in dem D eanne  Durb in  einige schöne Lie­
der und  Q pernarien  singt.

Burg-Tonkino. Die P rem iere  d e r  b e rühm ­
ten Puccini-Oper »M adam e Butterfly«. 
Eine Hymne auf  die nie vers iegende Lie­
be, ein neues G lanzw erk  des tönende«  
Films. In den Hauptrollen  M aria  C ebo ta -  
ri, Lucie Englisch und  P au l Kemp. —  
In V orbere itung  der  neueste  H ans Söhn- 
k e r .  und  Jenny Jugo-Film  »Nanette«.

Union-Tonldno. D er  g ro ß e  Lustspiel-  
schlaiger »D ie Liebe der Tatjana Petrov-
na« mit Charles Boyer  und  Claudette  
Colbert in  den Hauptrollen . Eine a m ü san ­
te Geschichte von Liebe und! Leid, die 
schließlich doch einen glücklichen Ab­
sch luß  findet.

M ontag, 1. April 
Ljubljana 18.20 Zitherkonzert.  20 Lust­

s p i e l .  Beograd 19.40 C hansons  und 
Schlager.  22 Violinkonzert. —  Sofia 17 
Tanzm usik .  19 Vokalkonzert.  —  Prag  
21.05 Tschech ische  Komponisten . 22.30 
M andolinenorchester .  —  London 20 B un­
tes P rog ram m . 23 Konzert des  g ro ß en  Or 
chesters .  —  Radio Paris 20.30 U ebertra -  
gu n g  aus  der Com edie  Francaise.  —  
Straßburg 21.30 Komische O per. 1.00 Gro 
ßes  Orchester.  —  Rom 21.15 K am m erm u­
sik. 21.30 Hörspiel mit Musik. —  Buda­
pest 20.20 Leichte Musik. 20.10 Z igeuner­
musik. —  W ien 19.15 Fünf Jah rhunde rte  
Soldatenlieder.  22.15 Sym phoniekonzert.
  Berlin 19.30 Schallpla tten. 21 Konzert
der Berliner Philharmonie.

D ienstag, 2. April 
Ljubljana: 13.02 M ittagskonzert,  18

RO, 20 A kadem isches Sangquin te tt ,  22.15 
H arm onika .  —  B eograd: 13.10 Volkslie­
der, 14.30 M andolinenkonzert,  17.4o 
Volkslieder, 20.10 Vokalkonzert,  20.40 
Sym phoniekonzert der  B e o g ra d e r  Phil­
harm onie .  —  Sofia: 13.30 Leichte Musik, 
18 Schallpl. , 19.45 Kleines Orchester,  
20.30 Bariton .  —  Prag: 22.30 Leichte Mu 
sik 23 T schechische Komponisten . —  Lon 
don: 21.50 Schubert,  23 T anzm usik ,
23.35 Solistenkonzert.  —- Radio Paris: 
20.45 K am m erm usik , 21.45 »Therese  Ra- 
quin«, 23 Chansons.  —  Strasbourg: 21.30 
Sym phoniekonzert.  —  Rom: 22.30 1 anz- 
musik. —  Budapest: 17.15 Z igeunerkon­
zert,  19.30 O pernüber tragung ,  23.20 Zi­
geunerkonzert.  —  W ien: 6.05 Schallpl. , 
18 K amm ermusik, 19.15 Volksmusik, 21 
Kleines Orchester,  22.15 Schallpl.  —  Ber­
lin: 20.15 U nterha ltungskonzert,  22.30
W alzer ,  23.05 Orchesterkonzert.  —  B ero­
münster: 19 Klavierkonzert,  20.15 Sym­
phoniekonzert.

D a s  We**er
W ettervorh ersage  fü r D ien stag :

Vorwiegend bewölkt, veränderlich 
und etwas windig.

Kaufleutelagung in Vtui
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER KAUFLEUTEINNUNG FÜR PTU J-STAD T

Die Kaufleuteschaft der S tad t  P tu j  hielt 
S am stag  abends  die Ja h re s ta g u n g  ihrer 
Innung ab .  A nw esend  w aren  u. a. auch 
K am m erra t  Milko S e nč a r und  der Se­
k re tä r  des V erbandes  der  Kaufleute­
innungen für Slowenien Ör. P  u s t  i š e k.

Der Vorsitzende, O bm ann  S n o j ,  rich­
tete an  die V ersam m elten  eine Ansprache, 
in der er in g ro ß en  Zügen, die W irtschafts  
läge streifte. Redner e rw ähn te  die u n gün­
stige Ernte, insbesondere  den Kartoffel- 
B ohnen-  und  F u tte re r trag ,  dann  die
Schwierigkeiten in der  Beschaffung der 
Kolonialwaren sow ie des Benzins und  des 
Petroleums, den unbefriedigenden O bs t­
absa tz  infolge des W a g g o n m a n g e ls  und 
ande re r  Unzulänglichkeiten, ferner die 
M aßnahm en  der R egierung zur B ekäm p­
fung der  T euerung ,  die N otw endigkeit  
der V erbesserung  des Telephondiemstes 
und des P ostverkehrs ,  die Aktion zum 
Bau von modernen L agerhäusern ,  vor 
allem für O bst und  O bstp roduk te ,  das 
P fuscherw esen  usw.

V erbandssek re tä r  Dr. P  u s  t i š e k b e ­
handelte  in seinen Ausführungen die 
Steuerreform, die M indestgehälter  der 
Handelsgehiifen, den Verkauf von M ono­
polartikeln, den Kampf gegen die Karte l­
le, die F o rd e ru n g  nach E rhöhung  des 
B ruttoverdienstes  und die B eschenkunu 
der Grenzgebiete  mit m ehr  a ls  100.000 
Dinar, dann die T ä t igke i t  des V erbandes 
und schließlich die B edeu tung  des H an­
delsstandes für die Volkswirtschaft.

gen s ta tt .  W ir  w erden  das Resulta t in 
der nächsten  Num m er unseres  Blattes b e ­
kanntgeben.

c. Die pensionierten Lehrer aus Celje 
und Um gebung versam m eln sich am D on­
nerstag ,  den 4. d. um 14 Uhr zu einer 
S itzung im Extraz im m er der A nkaufsge. 
nossenschaft (N abav lja lna  z a d ru g a )  in j 
Celje.

c. Präventives Schweineim pfen. Die
S tad tgem einde gibt allen Schw einezüch­
tern der S tad t Celje bekannt,  d a ß  Ende 
April das  präventive Impfen der Schw ei­
ne gegen den Rotlauf beginnen wird. Die 
Interessenten müssen ihre Schweine bis 
zum 21. April in der Kanzlei der s täd t i ­
schen Schlachthalle anmeiden.

c. Kinonachrichten. Bis zum 2. d. läuft 
noch im Kino »Union« der w underbare  
Film aus der Bergwelt »Das Recht auf 
Liebe«. Die Hauptrollen bestre iten die 
uns schon bekannten  Filmlieblinge Roll 
W anka,  Viktor Staal, M agda  Schne’der 
und Paul W egen  er. Ein Film, der  e tw as 
zu sagen  hat!

K am inerra t S e nč a  r berühr te  in sei­
nen Ausführungen ebenfalls die F rage 
des Kartc llwesens und forderte  M a ß n a h ­
men dafür, daß  die Verkaufspreise für 
die Lebensbedarfsartikel nicht erhöht, 
sondern  die G ewinne der  Kartelle gesenkt 
werden. Die m aß g eb e n d en  Stellen haben  
sich dafür  einzusetzen, d aß  zur W a r e n ­
beschaffung in e rs te r  Linie die heimischen 
U nternehm ungen  herangezogen  w erden. 
Bei der E inrichtung des D ra u b a n a ts  sind 
vor allem die Ansichten der  W ir t sch a f ts ­
kreise zu hören. Die P r izad  h a t  auch dem 
D ra u b a n a t  die g rö ß te  A ufm erksam keit zu 
widmen, v o r  allem im Aufkauf von W eht. 
Die Kupfer-Vitriolpreise sind zu senken 
und die Geldinstitute zu sanieren. D as 
K rankenhaus in Ptuj ist ehestens zu er­
weitern. ü b e r h a u p t  ist auf den Ausbau 
der  S tad t P tu j g rö ß te  Sorge zu legen.

Int weiteren  Verlaufe der  T a g u n g  
w urde  ein eingehender Bericht über  die 
T ä t igke it  der V erein igung im abge laufe­
nen J a h r  ers ta t te t .  D araus  ist ersichtlich, 
daß  die Innung g eg e n w är t ig  157 Mitglie­
der mit 87 Gehilfen, 75 Gehilfinnen, 31 
Lehrlingen und  15 Lehrmädchen zählt. 
D as V erm ögen stellt sich auf rund  85.000 
Dinar.

Bei der W a h l  der  neuen Leitung  w urde  
der  b isherige A usschuß mit O bm ann Ivan 
S n o i an der Spitze in se iner Funktion 
bes tä t ig t .

Bis Freitag, den 5. April versehen die 
Mariahilf-Apotheke (Mag. Ph. König' 
in der Aleksandrova c. 1, Tel. 21-79. 
und die St. Anton-Apotheke (Mag. Pit. 
Albaneže) in der Frankopanova id. 18. 
Tel. 21-79. den Nachtdienst.

Aus Htm
K a m p f 6er © a n - 3 o fe -  

G c h i ld  a u s !
Verlautbarung der Stadtgem einde Ptuj

Die San-Jose-Schild laus, dieser gefähr-  
Michste Pflanzenschädling, ist in letzter 
Zeit in verschiedenen G egenden des  nord 
östlichen Teiles Sloweniens aufgetaucht,  
darun te r  auch ant linken D rauufer  des Ge 
bie tes der S tad t  P tuj.  Nach einer Verlaut- 

i b a ru n g  der S tad tgem einde Ptuj ha t  die 
! B ana tsverw altung  angeordnet,  d aß  jeder 
I Besitzer von Obstbäunien ,  bevor  diese zu 
' treiben beginnen, diese von oben bis  un­
ten mit schädlingsbekäm pfenden  Karboli- 

F ortse tzung  auf Seite 6.
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neen zu bespritzen  "hat, und z w a r  mit 7% 
Neodendrin oder  12% Mixdrin bzw. Ar. 
borin. Beim Bespritzen von Pfirs ichbäu­
men ist die e rw ähn te  Brühe um die Hälf­
te zu verdünnen. Vor dem Bespritzen sind 
sow eit dies die W ette r lage  zuläßt,  die 
O bstbäum e im Sinne der  geltenden Be­
stimmungen gründlich zu reinigen. Z uw i.  
derhandelnde w erden bes tra f t  werden, 
wobei die Arbeiten auf ihre Kosten be­
hördlicherseits durchgeführt  werden.

P A m  ev a n g e lisch en  F r ied h o f in  
Ptuj wuydc diesec Tage mit -d. gründ­
lichen Renovierung' der Grabstätten 
begonnen.'Die grossen Bäume wurden 
abgetragen, wodurch dem Gotlcsak- 
ker ein .gefälligeres. A ussehen. verlie­
hen wird. Der Entschluss zu dieser 
i mgestallung. den die Kirchenleilung 
in Angriff nahm, ist jedenfalls sehr zu 
begrüssen. : ; ■

p. Aus dem M ännerges angverein. Die
nächste  offene S ingstunde findet M ontag, 
den 8. April um 20.30 Uhr im Vereinshaus 
saa l  s ta tt .  Die für den 1. April vo rgesehe­
ne S ingstunde entfallt dem nach.

p L eb en sm ü d e . In Stojnci bei Ptuj 
w urde der 37 jährige Besitzer Franz 
Meznarič in, der. Tenne erhängt auf ge­
funden. Das" Motiv der Tat ist unbe­
kannt.

p. Große Akademie der »Jadranska 
s traža« .  Die Ju gendgruppe  der » Jadran­
sk a  s traža«  in Ptuj verans ta l te t  D ienstag, 
den 2. April um 20 Uhr im S tad tthea te r  
eine g ro ß e  Akademie, auf deren P ro ­
gramm . verschiedene Liedervorträge,  De­
klam ationen, Rezitationen, M usikvorträge  
usw. stehen.

p. Gitarrekonzert. Die G lasbena  M ati­
ca in P tuj v e rans ta l te t  am 5. April ein 
Konzert, in dessen Rahmen sich uns der 
bek a n n te  G ita rrev irtuose  S tanko  P r e k  
vorstellen wird. D i e . K arten sind in der 
H aupttra fik  im Vorverkauf erhältlich.

p. W ochenbereitschaft der Feuerwehr.
Bis einschließlich Sonntag ,  den 7. April 
versieht die zweite  Rotte  des ersten  Z u­
ges  mit B randm eis te r  Horvat,  Rottführer 
Kmetec, Rottführers te llvertre ter  T re b še  so 
wie der  M annschaft  Zam uda, Klepač, Bez 
jak  und  M aroh  die Feuerbereitschaft,  w äh 
rend Chauffeur Omulec, Rottführer Kme­
tec sow ie Z am uda  und Klepač von der 
M annschaft den R ettungsd ienst  überneh­
men.

p. Raddiebstahl. Aus dem Flur des Ge­
rich tsgebäudes  in Ptuj kam  dem Besitzer 
Vladimir K o r e n j a k  a u s  Cirkulane ein 
F ah r ra d  mit der Fabr iksnum m er 1406776 
abhanden .

p! Ein Ehepaar überfallen. Auf dem
Heimwege wurde gestern der Besitzer 
Franz P š a j t aus Mestni vrh samt seiner 
Gattin Veronika von einem gewissen K.
S. überfallen und mißhandelt. Beide tru­
gen hiebei Verletzungen davon.

p. D ie W einpreise steigen. W ie uns mit
geteilt wird, sehen die W eine  einer s te i­
genden  P re is tendenz  en tgegen , da  sich 
bei den b isherigen Preisen  der W ein b a u  
nicht rentiert. Die Ausfuhr nach D eu tsch­
land w ird  dem nächst  einsetzen. Es w urde  
w ie  es heißt, ein W einkon tingen t  im W e r ­
te von 22 Millionen D inar  abgeschlossen .

p Der Postaulobus hat seine F a h r­
ten wieder aufgenommen und bleiben 
die bisherigen Strecken aufrecht. Ein 
W unsch der Bevölkerung richtet sich 
nach der E inführung einer Kraftwa- 
genverbindung mit der Kollos auf den 
Linien P tu j—Nova Cerkev und Ptuj 
—Vor borg—Sv. Barbara.

M s d t m - t k m m k
TT-TT -  v  p i <.Tt-g.»iyA|y Hüll MT«Af

’+  Eine župančič-A kadem ie in čačak .
In č a č a k  veransta l te te  die M ittelschulju­
gend  eine Akademie, die dem slow eni­
schen D ichter  O ton Ž u p a n č i č  g e w id ­
met w ar .  B em erkensw ert  ist, d aß  die G e­
dichte Ž upanč ič’ im Original vo rge tragen  
w urden .

+  D eutsches Institut in Sofia. In der
bulgarischen  H au p ts ta d t  w ird  in Kürze 
ein »Deutsches w issenschaft liches Insti­
tut« auf der G rund lage  vollkom m ener Ge 
genseit igkeit  err ich te t w erden . D as  Reich 
h a t  den P ro fesso r  der  W ien e r  Universität  
Dr. H ans Koch, einen nam haften  Gelehr­
ten für osteu ropä ische  Geschichte, nach

W

Steuer Kurs Der Giearing-
SRorf?

B e o g r a d ,  31. M ärz . Die Devisendi­
rektion der N ationalbank  h a t  an  die Geld 
Institute folgendes Rundschreiben gerich­
te t:

»Allen befugten  Geldinstituten w ird hie 
mit bekann tgegeben ,  d aß  sie vom T a g e  
des Em pfanges dieses Rundschreibens ab 
sowohl beim Kauf als  auch beim Verkauf 
deu tscher  M ark  im P riva tc lea ring  an den 
in ländischen Börsen für R echnung ihrer 
Kommittenten (im W a r e n ,  und N ich tw a­
renverkehr)  auf  dieselbe W eise  zu ver­
fahren haben, wie dies durch Rundschrei­
ben D. D. Nr. 29 v. 28. II. 1939 für den 
Kauf und V erkauf von freien Devisen vor 
gesehen w urde .  Bei dieser Gelegenheit 
w erden  sie auf  folgendes aufm erksam  g e­
macht:

1. Die Anmeldung der  gesam ten  Nach­
frage und des gesam ten  A ngebots  bei den 
Börsen (P u n k t  1— 2 des e rw ähn ten  Rund 
Schreibens) sow ie die der N ationalbank  
zu ers ta t tenden  Berichte müssen für die 
B e träge  in deutscher  M ark  vollkommen 
gesonder t  von den Anmeldungen und B e­
richten, w elche freie Devisen betreffen, 
erfolgen.

2. In den Berichten, welche der  N atio ­
nalbank  über  das  A ngebot und  die N ach­
frage von deutscher  M ark  im N ich tw a­
renverkehr e rs ta t te t  w erden ,  b rauch t  nur 
die Globalziffer, ohne A ngabe der  einzel­
nen Käufer und Verkäufer,  verzeichnet 
w erden ; ebenso ist mit den Beträgen  bis

zu 1000 M ark  im W a renverkeh r  zu ver­
fahren.

3. Die T ransak t ionen  können gem äß  
P unk t  3 des e rw ähn ten  Z irkulars du rch­
geführt werden.

4. Term inabsch lüsse  können bis auf 
weiteres nur in der  Höbe der T ag e sk u rse  
für » P rom pt-W are«  g e tä t ig t  werden.

Durch dieses Rundschreiben w ird  der 
freie V erkauf bzw . Kauf deutscher M ark 
eingestellt. Diese M a ß n ah m e  w urde  infol­
ge  der  K nappheit deu tscher  C learingm ark  
ergriffen. Die N achfrage nach M ark  w ird  
durch die angebo tenen  B e träge  gedeckt 
werden, u. zw. werden dieselben p rozen ­
tuell je  nach  den Anmeldungen über  die 
N achfrage  verteilt werden.

W ie  der  »Jugoslaw ische Kurier« erfährt 
ha t  das  Angebot deu tscher  M ark  deshalb 
abgenom m en, weil immer mehr Geschäft 
gegen Bezahlung  auf Grund des Kontos 
»C« d. h. auf K om pensationsbasis  ge tä t ig t  
werden.

Es ist in te ressan t zu erw ähnen , d aß  im 
Mai des ve rgangenen  Jah res  ebenfalls ei­
ne Abnahme des A ngebots  in C learing­
m ark  eingetreten  w ar,  und  d aß  die Natio 
na lbank  dam als  ein ähnliches Rundschrei­
ben erlassen hat. D am als  w a r  von den zu 
s tändigen  Stellen erk lärt  w orden, d aß  
keine E rhöhung  des Kurses der C learing­
m ark  eintreten würde .  Bereits am 9. Juni 
1939, d. h. w en iger  als einen M ona t sp ä ­
ter, w urde  jedoch der  Kurs der M ark  von 
13.80 auf  14.30 erhöht.

s s s e s s e B s s e s s M

B eleuchtungskörper  und elektrische Sig­
nalan lagen .

W en auch die einzelnen U m s a t z z i t t e r n  
derzeit  noch nicht vorliegen, s o  kann doch 
auf G runo übereinstim m ender Urteile der 
in- und ausländischen  W irtschaftskreise 
von einem g roßen  Erfolg dieser M e s s e  
gesprochen  werden.

D a s  E r g e b n is  der 2Biener
F r ü h j a h r s m e s s e

Die W ien e r  M esse gehört  heute, wie 
der  Besuch und der  Geschäftsverlauf  b e ­
weisen, zu den unentbehrlichen Einrich­
tungen des V erkehrs  D eutsch lands  mit 
dem Ausland. Die S tad t  W ien  und ihre 
M esse haben in diesen T ag e n  ihre al te  An 
Ziehungskraft v o r  allem für die Südost-  
s ta a ten  erneut un ter  Beweis gestel lt  und 
dam it  die B em ühungen aller in teressier­
ten Stellen, W ien  zum g ro ß en  U m schlag­
pla tz  zwischen dem Reich und dem S üd­
osten  auszubauen ,  gerechtfertigt.

Von den 195.000 Personen, welche die 
W iene r  F rüh jah rsm esse  1940 besuchten ,  
w a re n  2566 Ausländer. Im ganzen  w u r­
den 200.000 Q u ad ra tm ete r  F läche für die 
diesjährige W ien e r  F rüh jahrsm esse  ver­
wendet,  davon  81.000 qm bedeck te  Flä­
che.. Im M essepa la s t  w u rd e  auf  14.600 qm 
gedeck ter  Ausstellungfläche ausgeste llt .

j Die Ausstellerzahl b e t ru g  1600, d a s  sind 
um knapp  300 w en iger  als  auf der  Inter-  

! nationalen  H erbstm esse  1939. D er Rück­
g a n g  erk lärt  sich aus  der  s tä rke ren  Betei­
l igung  g rö ß e re r  Firmen, welche en tsp re ­
chend m ehr Ausste llungsraum  beanspruch  
ten.

D as  Geschäft w a r  gekennzeichnet 
durch das  ungewöhnlich  g ro ß e  und  g u t­
gegliederte  W a re n a n g e b o t  und durch das  
rege In teresse der in- und aus ländischen 
Einkäuferschaft.  W ä h re n d  in den früheren 
Zeiten die ersten T a g e  hauptsächlich  der 
Orientierung ged ien t  hatten , se tz te  dies­
mal das  G eschäft in fas t allen W a ren g ru p  
pen geradezu  sp runghaf t  ein und erreich­
te schön in den ersten T a g e n  der  M esse­
woche seinen H öhepunkt.  Dabei w aren  be 
sondere  T endenzen  der N achfrage nicht 
festzustellen, vielmehr w urde  alles g e ­
kauft, w a s  angebo ten  w urde .  Der S üd­
osten kaufte  in g rößerem  U m fange Instal 
la tionsm aterial,  S tö rungsschu tzappa ra te ,

Bulgarien  en tsandt .  Die B ese tzung  der 
paritä tischen  bu lgarischen  G astprofessur  
im Reich ist noch nicht entschieden.

-|- Schriftsteller Roth gestorben. In P a ­
ris s ta rb  der  deutsche Schriftsteller Josef 
R o t h ,  der durch seinen Rom an »R adetz­
kym arsch«  b ekann t  w urde .  Josef Roth 
w a r  einer von den seltenen Schriftstellern, 
der  in der  Verherrlichung des alter. 
Oesterreich seine dichterische Aufgabe 
erblickte.

+  Konzerttournee des Ljubljanaer 
»Akadem ischen Sängerchors«. Der L jub­
l janaer  »Akademische Sängerchor«  un te r­
nim m t A nfang April eine K onzert tournee 
durch Jugoslaw ien .  Die Konzerte  finden 
in Sarajevo, B eograd , Niš, Skoplje und 
Z agreb  statt.

4- Konzert des »Dresdener Streichquar­
tetts« in Beograd. Am Sonntag,  den 31. 
M ärz  gab  das  D resdener  S te ichquar te tt  in. 
B eograd  ein Konzert.

+  Kroatische Novellen auf deutsch. 
Der V erlag  L u s e r ,  Wien, wird1 dem ­
nächst  eine S am m lung kroatischer Novel­
len in deu tscher  Sprache herausgeben .

+  Herder-Preis 1940 baltendeutschen  
W issenschaftlern zugeteilt. Der Herder- 
Preis der Jo h a n n-W olfgang-G oethe-S tif-  
tung  ist für 1940 in voller Höhe den Bal­

tendeutschen P ro fesso r  Dr. h. c. Wilhelm 
K 1 u m b e r g, 1926 b is  1939 Rektor des 
Rigaer Herder-Institu ts ,  und P ro fesso r  Dr. 
Reinhard W  i 11 r am, je tz t  in P osen  tätig, 
verliehen w orden.

+  Sacha Guitry w ill nach H ollywood.
Die Zeitungen berichten, d aß  der berühm 
te f ranzösische Schriftsteller, Regisseur u. 
Schauspieler S acha  G u i t r y  die Absicht 
habe, nach Hollywood zu übersiedeln. 
Fünf g ro ß e  Firmen, d a run te r  Metro, P a ­
ram ount und  Fox, bew erben  sich bereits  
um ihn.

+  Erholungsort für Schriftsteller und 
Künstler. Die Akademie der Künste in 
M ailand ha t  dem italienischen Unterrichts 
ministerium ein P ro jek t  vorgelegt,  w o­
nach auf der Insel C om acina am  Lago di 
Como ein unentgelt licher Erholungsort 
für italienische Schriftsteller und Künstler 
err ichtet w erden  soll.

4- Erfolg der Begovic-Erstaufführung  
in W eimar. Der Erfolg des D ram as  von 
Milan Begovič »Herz im Sturm« (»Bez 
treeeg«) w a r  vollkommen. Der Vors tel­
lung wohnten V ertre te r  der Behörden, der 
Partei und des deutschen Kulturlebens

1 mit dem Gauleiter und Reichssta tthalter  
von Thüringen  Fritz Sauckel bei.

X  Einzahlung für in Deutschland Stu­
dierende. Im Z usam m enhang  mit dem 
Rundschreiben DD Nr. 2 vom 1. Jänner 
1940 und  mit Rücksicht auf den heutigen 
Kurs der R egis te rm ark  ha t  die Devisen­
direktion der  N a tionalbank  bestimmt, daß 
ab  1. April 1940 die Höchstsum m e für Ein 
Zahlungen zuguns ten  unsere r  Studenten 
in D eutsch land  bis auf  w eiteres  68 Rm 
anstelle der  b isherigen 82 RM betragen 
darf.

X Devisenvorschriften für die Ausfuhr 
von Büchern und Zeitschriften aus Jugo­
slaw ien. Der F inanzm inis ter  b rach te  fol­
gende E n tscheidung: 1. G esondert von
den Vorschriften des Artikels 6 der  Richt­
linien über den Devisen- und Valutenver­
kehr w ird  die Ausfuhr jugoslaw ischer  Bü 
eher und Zeitschriften ohne besondere 
Ausfuhrbewilligung ges ta t te t ,  insoferne 
der G egenw ert  im Laufe eines Monates 
an ein und  denselben Em pfänger  im Aus­
lande und von ein und dem selben Absen­
der  den B e trag  von 1000 D inar  nicht über 
steigt.  2. Die heimischen Verleger und 
Verkäufer sind verpflichtet, den Gegen­
w ert  der nach dem Ausland zur Versen­
dung  gebrach ten  Bücher und  Zeitschriften 
auf dem gesetzlich im Verrechnungsver­
kehr mit den in F ra g e  kom m enden belie­
ferten Ländern  vorgeschriebenen W ege 
here inzubringen.

X  Verteilung der Kontingente für ge­
schlachtetes Vieh für die Ausfuhr nach 
Deutschland und Frankreich. Der Fach­
ausschuß  der  Abteilung für Vieh und  tie­
rische E rzeugnisse hat auf seiner letzten 
Sitzung am 27. d. M. die Verteilung "der 
Kontingente von gesch lach te tem  Rindvieh 
für die Ausfuhr nach  D eutsch land  und 
Frankreich  für den M ona t April w ie folgt 
vo rgenom m en: Deutsch land: Genossen­
schaften 25 W a g g o n s  (davon »Selektor«) 
Novisad 1 W a g g o n ) ;  E rzeuger  8 W a g ­
gons;  Ausführer 67 W a g g o n s .  F rank­
reich: G enossenschaften  25 W a g g o n s  (da 
von »Selektor«, N ovisad  1 W a g g o n ) ;  Er­
zeuger  8 W a g g o n s ;  Ausführer 67 W a g ­
gons. Die Em pfänger  von Ausfuhrkontin­
genten w erden  aufgefordert,  dem Institut 
für die F ö rde rung  des A ußenhandels  um­
gehend mitzuteilen, in welcher Woche 
des M ona tes  April sie ihr Kontingent ab ­
laden wollen, dam it die Verteilung der 
Kontingente auf  die einzelnen Wochen 
vorgenom m en w erden  kann.

Sdrtuh
Geza M aroczy-Turnier.

B u d a p e s t ,  31. März. D er Schluß ' 
s tand  des in ternationalen  Sechskampfe5 
lautet: Dr. M. E  u w  e 4V», Dr. V id m a f 
SVa, G. Barcza 3, Balla und Szabo  je l 1/3, 
P. Rethy 1 Punkt.

Btuketsduu»
b. Naše gorice. O rgan  des W einbau ­

vereines für das  D raubana t .  Nr. 3. —  Die 
Be iträge über Hybriden, über  K o m p o s t  
und über  sonstige W e in bau fragen  werden 
den W einbauern  von g r o ß e m  Nutzen 

sein.
b. »D ie W oche«, Nr. 12. T a t s a c h e n ,  u. 

Bilderberichte von Soldaten in Bergen, 
eine Karte  von F innlands W irtschaft  und 
Industrie und viele spannende  Beiträge 
machen das  le tzte Heft der  »W oche« ä u ­
ß ers t  in te ressan t und  lesenswert._______ _

Gedenke? der
Antituherkuwsen-LM !
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Jugoslawiens Fussballer im Siegeszug
Aw e ©  e^e und  ein Llnentfchieden gegen R u m ä n ie n  /  D ie  A - M a n n  cha t spielt in  Bukarest 
öor 4 0 .0 0 0  Zuschauern 3 : 3  /  i : 0-@ ieg Der B - M a n n  chast /  e r ,  er e r  o lg  Der Ju n ioren

Jugoslawiens F u ß b a l lsp o r t  verm ochte 
Sestern einen dreifachen Erfolg gegen Rü­
h m e n  zu buchen. Mit drei M annschaf-  

nahm en unsere F ußba lle r  den Kampf 
Segen Rumänien auf und verm ochten alle 
Waffengänge ungeschlagen  zu beenden. 
Das Hauptin teresse  konzentrierte  sich auf 
das Treffen der  beiden A - M a n n ­
s c h a f t e n ,  das  vor  40.000 Zuschauern  
m B ukarest vo r  sich ging. Jugoslawien 
8>ng immer w ieder  in Führung , doch ver  
Mochten die Rum änen s te ts  auszugle i­
chen, bis  ihnen knapp  vor dem Spielende 
ein offensichtliches Offs ide-Tor zum 3:3- 
Renhs verhalf. Den ersten T reffer  erzielte 
Aca P e t r o v i č  bereits  in der  10. Minu­
te, w orauf  B i n d e a in der 22. Minute 
gleichzog. In der  30. Minute w a r  B o z o -  
v > č erfolgreich, doch stellten sich in drei 
Minuten die Rum änen w ieder  mit einem 
Treffer ein. Bozovič erhöhte das  Resul­
ta t nach der  P au se  w iederum  u n d  es

schien bereits, d aß  der  ereignisvolle 
Kampf 3 :2  zuguns ten  des jugoslaw ischen  
T ea m  enden würde, a ls  knapp  vor dem 
Spielende Bindea un ter  recht p ro b lem a­
tischen U m ständen  das Resulta t doch 
noch auf 3:3 h inabdrücken  konnte. Ju ­
goslaw iens F arben  ver tra ten :  Lovrič, Sto- 
jiljkovič, Dutoac, M anola, Dragičevič, 
Lechner, T irnanič , Valjarevič, Petrovič, 
Božovič und Nikolič. Spielleiter w a r  der 
U ngar  R u b i n .  U n ter  den E hrengäs ten  
befanden  sich auch Minister Dr. A n- 
d r e ,  der  rum änische Minister C r i s t u ,  
B otschafter  D u č i č und  zahlreiche an­
dere d iplomatische Vertreter.

Im Vorspiel feierten Jugoslaw iens J u- 
n i o r e n  einen 2 :0  ( 1 :0 ) -Sieg  über  die 
rumänischen Juniorenausw ahl .  Die T re f ­
fer schossen Nedeljkovič und Drenovac.

Gleichzeitig s tanden  sich in B eograd  
die beiderseitigen B - G a r n i t u r e n  
Jugoslaw iens  und Rum äniens gegenüber.

Die jugoslaw ische M annschaft  setzte sich 
wie folgt zusam m en: Glaser, šup r ina ,
Brozovič, Atanackovič, Požega ,  S imono­
vič, Savič, Wölfl, Rajlič, Matošič , Perlič. 
Die Rum änen spielten vor  allem Anfang 
an eine defensive Rolle und  zogen zeit­
weise so g a r  ihre S tü rm et  in die Verteidi­
gung  zurück. Unter diesen U m ständen  
hatten  Jugoslaw iens  S tü rm er  oft gegen 
die ganze  M annschaft v o r  dem rum äni­
schen T o r  anzukäm pfen  und die Folge 
davon w ar ,  d aß  trotz  der drückenden 
Überlegenheit  die T re ffe rausbeu te  recht 
ger ing  w ar .  N ur  Wölfl, der  übrigens auch 
der  b es te  Mann im Felde w ar,  ge lang  es, 
in der  12. Minute den Ball in das  R um ä­
nentor  zu lenken. Alle übrigen Versuche 
des jugoslaw ischen  Angriffes blieben er­
gebnislos. D as  Cornerverhä ltn is  lautete  
4 :0  für Jugoslaw ien. Auch diesen Kampf 
leitete ein U n g ar  und z w a r  Schiedtsrichter 
K i s .

M a llb o rs  neuer Fußball- 
Iliumph

DAS LIGATEAM DER ZAGREBER »CONCORDIA« MIT 4:2  (2:1) GESCHLA­
GEN! _  MEISTERLEISTUNG DER W EISSCHW ARZEN. —  VERHEIßUNGSVO L­

LER AUFTAKT ZUR NEUEN «PUSSBALLSAISON.

Die lokale Fußballsa ison  erlebte gleich 
a>n E röffnungstag  ihre ers te  g ro ß e  Sensa- 
*'<$: der mit beispie lgebendem  Elan käinp 
hmden M annschaft des ISSK. M a r i b o r  
gelang es, das  L igateam  der  Z ag rebe r  
» C o n c o r d i a «  m it 4 :2  (2:1) e inw and­
frei und in rech t im ponierender W eise  
niederzuringen. Dem gestrigen  Gastspiel 
der Z ag rebe r  sah  m an mit um so g rö ß e ­
rem Interesse en tgegen , als  »Concordia« 
gerade diejenige M annschaft w ar ,  die am 
vorigen S o n n tag  das  Schicksal der  »Ljub- 
• iana«-M annschaft mit einem 4 :1 -S ieg  be 
siegelt hat te .  Die G äste  w aren  mit ihrer 
t-igamannschaft erschienen, in der nur  ein 
Spieler des ersten  Aufgebots und  zw a r  
R o g a č  n i k fehlte. »M aribors«  g ro ß e r  
Erfolg ist d ah e r  noch um so höher  einzu­
schätzen und  er  schließt sich auch w ürd ig  
an die g ro ß e  Siegesserie des Klubs w ä h ­
rend dessen 20 jähriger  T ä t igke i t  an. Die 
zahlreich erschienenen Z uschauer  zollten 
auch diesmal einen begeis ter ten  Beifall 
unseren F ußballe rn ,  die dam it  eine w ich­
tige P res t ige frage  für M aribors  F ußba l l ­
sport erfolgreich lösten. Nach diesem gro 
Een F ußballs ieg  tr i t t  die F rage  des neuen 
Sportplatzes für die siegreiche Meisterelf  
allzu hervor und  m an darf  doch hoffen, 
daß die Bem ühungen  des Klubs ba ld  zum 
angestrebten Ziele führen w erden.

Das Spiel se lbst s tand  gleich von allem 
Anfang an im Zeichen eines erbitterten 
Ringens. Die G äste  legten rasch los, 
doch auch »Maribor« erschien ba ld  in 
Front. In der 27. M inute erfolgte ein ener­
gischer Angriff der Heimischen und K u r t  
gelang es, den Ball un h a l tb a r  ins Netz 
der G äste  zu lenken. Bald darauf  hatte 
M a r g u č  im T o r  Gelegenheit, sein Kön­
nen zu zeigen. »M aribors«  S tü rm er  g in­
gen dann w iede r  zum Angriff über und in 
der 41. Minute landete  ein Schuß  M i l o š ’ 
im T or,  doch in le tzter Minute glückte 
B e d a ,  für »Concordia« einzusenden und 
das Resulta t auf 2:1 herabzudrücken . 
Rach Seitenwechsel gingen die Z ag rebe r  
2Ur Offensive über.  Schon nach 5 Minu­
ten kam en sie zu einem Elfmeter, den je­
doch M a r g u č  in bes techendem  Stil ab -  
Wehrte. »M aribors« Kämpfer, durch die­
ses K abinetts tück M a r g u č ’ angeeifert, 
gingen nun aufs ganze und ta tsächlich 
fand eine Bombe Janžekovič’ den W e g  
ins Netz und schon lautete das  Resultat 
3:1 für »Maribor«. Es vergingen kaum ei­
nige Minuten und schon legte sich M i - 
1 o š ins Zeug, um das Resulta t so g a r  auf 
4:1 zu stellen, w as  ihm auch in b ra v o u ­
röser W eise  gelang. Es boten sich noch

einige Chancen, doch w urde  in der Eile 
vieles vergeben . E rs t  in der  40. Minute 
ge lang  es Z e m l j i č  durchzubrennen, 
w orauf  B e d a  einsandte, s o d a ß  das 
S chlußresu l ta t  4:2 für »Maribor« lautete.

5. V las ta  Lavička (T rž ič)  9:25
6. Po ldka  Pernuš  (SK. Ljublj.) 10:16 
Letztere hatte  sich schon bald  nach

dem S tar t  die Skier gebrochen. Die Preis 
Verteilung fand in M ojs trana  statt,  bei 
w elcher Gelegenheit der  Vizepräsident 
des Jugoslaw ischen  W in te rsp o r tv e rb a n ­
des Joso  G o r e c  sow ie  der  Delegierte 
des deutschen Facham tes  für Skilauf Ing. 
B  i 1 d s  t  e i n das  W o r t  ergriffen.

L o u is  © p g r e s ,  M a r a th o n ­
sleger v o n  1 8 9 6  gestm ben

Louis Spyros, erster Sieger im Marathon­
lauf der Olympiade 1896 ist im Alter von 

75 Jahren gestorben.

Im T ea m  »M aribors«  g ab  es  einige neu­
besetz te  Posten , darun te r  K u r t  als  An­
griffsführer, G o m o 1 als Zenterhalf  usw., 
die sich alle ausgezeichnet bew ährten ,  
wie üb erh au p t  die M annschaft kaum  mer 
ken ließ, d aß  ges tern  e rs t  A nfang  g e ­
m ach t w urde .  Ein um sichtiger  Spielleiter 
w a r  Schiedsrichter  N e m e c .  Im Vorspiel 
siegten die »M ariborer«-Reserve über  die 
»Rapid«-Reserve mit 8:2 (3 :2 ) .

»Ljubljana« remisiert in Kranj
D as  Ligateam  der  »Ljubljana« gas t ie r ­

te ges tern  in Kranj und  erzielte gegen  
den dortigen SK. Kranj n u r  ein 2:2, nach­
dem die Heimischen bere its  mit 2 :0  g e ­
führt ha t ten .

»železničar« siegreich in Ptuj
»železničar«  gas tie r te  ges tern  in Ptuj 

und  sch lug  die SK. D ra v a  mit 5 :2  (4 :4 ) .

Marinko zweimal unterlegen
TISCHTENNISTURNIER UM DIE MEISTERSCHAFT VON SLOWENIEN, DEM  

JEDOCH DER VERBAND DIE ANERKENNUNG VERSAGTE.

rinko zeigte a l lerd ings in den V orrunden 
eine d e ra r t  üb er rag e n d e  Form, d a ß  diese

In Ljubljana fanden S am stag  und  Sonn 
t a g  anregende  T isch tenniskäm pfe statt,  
bei denen die M eisterschaften  von S low e­
nien zu r  V ergebung  gelangten .  D er Ver­
b a n d  in Z ag reb  h a t  z w a r  im letzten Au­
genblick der  V eransta l tung  den offiziel­
len C harak te r  s trei tig  gem acht,  doch w ar  
immerhin die bes te  T isch tenn isgarde  Slo­
w eniens vereinigt.  Die Kämpfe erreichten 
mit der  N iederlage des S taa tsm eis te rs  
M a r i  n k o ihren d ram atischen  H öhe­
punkt,  der  sow ohl im Einzel-, als  auch im 
Doppelspiel den Sieg abgeben  m ußte .  
Sein B ezw inger  w a r  der  junge K r e č i č  
(M ladika),  der ihn im Einzelfinale mit 
21:17, 21:18 zu schlagen vermochte. M a-

Niederlage nicht allzu trag isch  zu nehmen 
ist. Die E ndre ihung  im Einzel lau te te :  1. 
Krečič, 2. Marinko, 3. Belak, 4. Strojnik. 
Auch im Doppel zog  M arinko  mit Kos mi­
na als  P a r tn e r  den kürzeren, indem er 
von K r e č i č - B e l a k  im Endspiel g e ­
schlagen w urde .  Die Dam enm eiste rschaft 
fiel an Frl. P u s t o s l e m š e k ,  das  g e ­
m ischte D oppel an  B a č i č - M a r i n k o  
und das  Junioreneinzel an  K r a š o v e c .  
Im M annscha f tsw e ttbew erb  g ing  das 
»H erm es«-Team  mit M arinko und Kosmi- 
na  vor  der  M annschaft der  »Mladika« als 
S ieger hervor.

»Litija« siegt in Celje
D er SK. Celje er lebte ges tern  eine pe in ­

liche Niederlage, da  seine M annschaft  
von SK. Li-tija m it 3:1 gesch lagen  w urde .

Ungarn-Schweiz 3:0
In B udapes t  erli tt  die Schw eizer  F u ß ­

bal lausw ahl eine überraschende  Nieder­
lage von 3 :0  gegen  U ngarn .  Dem Kampfe 
w ohnten  25.000 Z au sc h au e r  bei.

Punčec geschlagen
Nach se iner  R ückkehr in E u ropa  t r a t  

P unčec  in G enua  an, w u rd e  jedoch vom 
jungen  U n g ar  Asboth ü berraschend  mit 
6:4, 6:3 , 6 :3  gesch lagen .

Die hude WM

Der io .  T rW av-A bsahlM auf
GUSTL MAIER FEIERT SEINEN DRITTEN SIEG —  SAŠA MOLNAR AN DER 
SPITZE DER JUGOSLAWISCHEN LÄUFER —  33 TITELANWÄRTER

der auch  diesmal die bes te  Zeit he ra u s ­
lief und  auf  dieser S trecke se inen dritten

Als s te ts  b ed eu tsam ere  internationale 
V eransta l tung  tr i t t  der T r i g l a v - A b ­
f a h r t s l a u f  hervor, der  heuer  zum 
zehnten Mal zur  E n tscheidung  geb rach t 
w urde .  Auch heuer  beteil igten sich an 
dem Lauf, der  von der  »S taničeva koča« 
über eine 4 Kilometer lange Strecke bei 
einem H öhenunterschied  von 900 M eter 
bis ins K rm a-T al führte, fünf deutsche 
W e ttbew erber ,  die auch fast alle vorde­
ren P lä tze  einnehmen konnten. D as  Ren­
nen litt s ta rk  un ter  den ungünstigen  W it­
te rungsverhältn issen ,  denn schon m ehre­
re T a g e  ist der T r ig lav  in Nebel gehüllt 
und zudem tob te  ges tern  ein heftiger 
Sturm auf der Höhe. Bis auf H e i m, der 
unabköm mlich war, fand sich am S tart  
auch die jugoslaw ische alpine L äufergar­
de ein. Der Beste aus  ihrer Reihe w ar  
d iesmal S aša  M o l n a r  (Skiklub L jub­
ljana) ,  der am vierten P latz  landete ,  w äh  
rend der O lym piakäm pfer  Cyrill P r a .  

| ček erst an 8. Stelle folgte. Der Held des 
! T a g e s  w a r  der,  Deutsche Gustl M a i e r ,

Sieg feiern konnte . Auch im F rauenlauf 
fiel der  Sieg an D eutschland, und  zw ar  
siegte Jetti S c h r o t t e n  b  a c h .

Der  E i n l a u f  ges ta l te te  sich w ie  fo lg t:
1. Gustl M a i e r  (D eu tsch land)  5:01.2
2. Karl Seer (D eu tsch land)  5:03
3. Karl Körner (D eu tsch land )  5:28
4. S aša  M olnar  (SK. L jubljana)  5:46
5. S lavko Lukane (SK. T rž ič )  5:48.8
6. Vinzenz Kullnig (D eu tsch land)  5:54
7. Lozje ž v a n  (Gorenjec, Jesen.)  6:02.4
8. Cyrill P raček  (Skala ,Jesenice) 6:05.4
9. Emil Žnidar  (Gorenjec)  6:12.4
10. Janez  Bertoncelj (Goren jec)  6:16. 
Bei den F r a u e n ,  die eine kürzere

Strecke zu absolvieren  hatten, w a r  die 
Reihung:

1. Jetti S e h r  o t t e n b a c h  (Deutsch  
land) 4:55.

2. Helene šu lg a j  (SK. L jubljana)  6:17
3. Eriak  Pavlič  (SK. L jubljana)  7:05
4. D aronka  F ajd iga  (SK. Ljublj.)  8:33

Bon Löwen belagert
Abenteuer zweier amerikanischer Tourh» 

sten — Die friedlichen Raubtiere
Ein sonde rba res  A benteuer  hat ten  zwei 

nordam erikan ische  T ouris ten ,  Mr. W alte r  
G reenw ood  und  Mr. T r i s ta n  Shy lank . aus  
Chicago, die gem einsam  eine Avutotour 
durch den riesigen K rüger-N ra tionalpark  
in Südafrika, dem b e r ü h m te n  N atu rschu tz  
gebiet,  unternahmer-i. G anz plötzlich w ur­
den die beiden Au .tomobilisten von einem 
gew alt igen  W oF kenbruch  überrasch t.  Zu 
ihrer B es tü rzum g ge lang  es ihnen nicht,  
das  Verdeck des offenen W a g e n s  zu 
schließen,, so  d a ß  sie, um sich vor  den 
niederfh-ttenden W a sse rm asse n  retten zu 
könneni, in dem g ro ß en  W ald ,  an  dessen 
Ram d sie sich eben befanden , U nter­
sc h lu p f  suchten. Kaum h at ten  sie sich un-, 
te;r einem gew alt igen ,  d ichtbelaubten  
Bikuni n iedergelassen ,  a ls  sie bem erkten ,  
da  ß  da  noch jem and  anders  vor den Re­
ge nfluten Schutz gesuch t ha t te :  zwei
p rac h tv o l le  männliche L ö w e n .

jNun zeigten z w a r  die Löwen keinerlei 
A ngriffsabs ich ten  —  es ist bekannt,  daß  
die) Löwen im K rüger-N ationalpark ,  der  
r o h  so v ’elen Autos durchfahren wird, 
r e c h t  zutraulich gew orden  sind und sich 
ge rne den M enschen nähern ,  weil sie von 
ihrten häufig  tro tz  eines diesbezüglichen 
V erb o te s  mit allerlei Leckerbissen gefüt-  
tei t  w erden  — , ab e r  die zwei Am erika­
n e r  t rau ten  der  Sache doch nicht recht 

1 u p d  zogen es. da sie keine E rfahrung  im 
| U rhgang  mit Löwen besaß e n ,  vor, die 

N ac h b a rsch a f t  der Bestien zu meiden. So 
I ran n te n  sie eiligst von dannen, du rch­

schw am m en  in ihrer Angst einen Bach 
urid g laubten  sich unter den am jensei­
tigen Ufer s tehenden Bäumen vor weite-
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ren U eberraschuftgen sicher fühlen zu 
können.

Nun aber waren die Unseligen vom Re. 
g e n  in die T raufe  ge lang t:  Es dauerte  
g a r  nicht lange, bis sie von einem g a n ­
zen Rubel Löwen fömlich umzingelt w a ­
ren. Männchen und W eibchen  kam en ge 
meinsam aus dem Busch und setzten sich 
erw artungsvoll un ter  den Riesenbaum, an 
d e n  sich die erschrockenen Amerikaner

gelehnt hatten. Im Schutze der T ro c k en ­
heit g ruppierten  sich die T iere  gemütlich 
iin Halbkreis  um die Reisenden, w obe ■ 
sie sich die Lippen leckten und, wie die j 
Helden dieses Abenteuers spä te r  berichte J 
ten, »äuße rs t  ve rgnüg t dreinschauten«. 
Ein m ächtiger  Löwe legte sich den T o u ­
risten, die zunächs t  völlig regungslos ver 
harrten  und sich kaum  a tm en getrauten , I 

i g e ra d ew eg s  vor die Füße. Schließlich

Da der Lotterieplan der eben abgelaufenen 39. Runde mit seinen inter­
essanten Abänderungen die allgemeine Billigung der Loskäufer gefunden 
hat, waren alle Lose seitens der ermächtigten Verkäufer und ihrer Unter­
verkäufer gänzlich ausverkauft. Deshalb hat die Staatliche Klassenlotterie 
diesen Spielplan auch für die bevorstehende 40. Runde beibehalten.

Die Lose der 40. Spielrunde sind fertiggestellt und gelangen ab 12. März 
d. J. in 100.000 ganzen Losen zum Verkauf. Die Ziehungen finden statt für die 

I. Klasse am 12. April 1940,
II. „ „ 10. Mai 1940,

III. „ „ 11. Juni 1940,
IV. „ 11. Juli 1940,
V. „ vom 9. August bis einschl. 7. September 1940.

Der Lospreis beträgt für jede Klasse für das ganze Los Din 200.—, für 
das halbe Los Din 100.— und für das Viertellos Din 50.—.

Der Gesamtwert der Treffer beläuft sich in der 40. Runde auf

Din 65.000.000’
In allen fünf Klassen gelangen sieben Prämien zur Verteilung, und zwar 

zu Din ,2,000.000.—, 1,000.000.—, 3 zu 500.000,— und 2 zu 300.000-— .
Außer den Prämien gibt es noch folgende größere Treffer: 7 zu 

Din 200.000.—, 16 zu 100.000.—, 17 zu 80.000.—, 17 zu 60.000, 19 zu 
50.000.—, 17 zu 40.000.—, sowie eine große Zahl anderer größerer Treffer.

Im allerglücklichsten Fall, durch Kopplung der Prämien und Treffer in 
der V. Klasse, können auf ein ganzes Los

Din 3,200.000’
gewonnen werden.

Für die Auszahlung der Treffer bürgt das Königreich Jugoslawien.
Die Lose sind bei den ermächtigten Losverkäufern und deren Unter­

verkäufern, die in fast allen größeren Orten vorhanden sind, erhältlich.
Nähere Informationen mit dem Lotterieplan und den allgemeinen Regeln 

sind auf Verlangen bei allen ermächtigten Losverkäufern unentgeltlich 
erhältlich.

UudeidHemzwoitäeämit...
N ö m a n  v o n  V a u l ^ a i n  48 Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 

Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

.Und nun reiten sie heute w ieder  einmal 
ciahi,1 1 —  Eine Stunde von der  S tad t  en t­
fernt," ü ^ h d ie '  bun te  üppige U rw ald­
wildnis. Sie " l i e b e n  sich P ferde  gemietet, 
alle vier. Solche : M e burch die U m ge­
b u n g  sind eine köstlic h e  Erholung. Und 
wenn m an schon e in m rj^  *n Brasilien ist, 
will man doch auch  e tw a ’1® von jener  ro­
mantischen, exotischen V\s(*ld'nis sehen, 
von der man einmal in deiln Indianer­
schm ökern  der Jügend  mit heißri?n Augen 
gelesen hat.  1

W-ie m ächtige  Säulen recken sidif. die 
vielen, schlanken Palmen, die Blätt<“r 
rascheln  wie m ächtige  F äche r  im warrn^ en 
W ind . Die Pfefferfresser, Vögel mit grü n- 
schw arzem  Gefieder und w eißen  Hälse m, 
schreien in den Bäumen, deren Kron en 
nur hier und  da d a s  Sonnenlicht durc to- 
lassen. M anchm al fällen K okosnüsse r /i i t  
weichem Aufschlag zu Boden. G roßb lä  tt-  
rige Orchideen duften in w ilder Fühle, 
und  überall  leuchten zwischen den g r o ­
tesk  versch lungenen  Lianen förm liche 
B acchanale  von gelben, roten, blaulen 
Blumen mit fleischig-dicken Blütenblfit-  
tern. Es ist ein M ärchenw ald ,  voll v o n  
einer berauschenden , verwirrendem, 
schwülen Luft, durch den m an reitet.

»P st  — «, m acht Ullrich T hors ten  leise 
u n d  hält E berhard  T hors ten  am Zügel 
zurück. Sie verhalten  b e :de ihre Pferde.

Klaus und Ingrid sind vorausgeri t ten ;

sie sind für eine W eile  a u ß e r  Sichtweite 
gew esen ,  und so e tw as  m uß ja  wohl in 
einem solchen M ärchenw ald  ausgenu tz t  
w erden.

D a stehen ihre Pferde dicht nebenein­
ander ;  d ie beiden Reiter halten sich fest 
umschlungen.

»Ingrid —  süße  Ingrid. Ist das  ein Ver­
lobungsritt?«

»Ja, Klaus —  ein Ritt durch M ärchen 
und W under!«

»Und das  schönste. W under  dabei 
heißt?« |

»Ach Klaus, du s a g s t  es viel schöner« ,1 
lacht es dicht an seinem Mund.

»Ingrid!« flüstert Klaus, »immer nur 
Ingrid!«

Ja, er kom m t noch immer nicht recht 
da rübe r  hinweg, d aß  dieses W u n d e r  In­
grid  wirklich und w ahrhaf t ig  ü b er  das  
Meer gefahren ist, d aß  er es jeden  T a g  
um sich ha t  hier in der südlichen Fremde, 
und —  d a ß  es nun w ahrhaf tig  vor  allen 
M enschen seine Brau t ist!

Jawohl,  das  ist sie nun, auch w enn die 
Verlobungsfeier  e rs t  drüben  in D eu tsch­
land, in dem M ünchener H aus von Frau  
Renate, gefeiert w erden  wird.

Zwei Ringe ha t  er heute gekauft,  zwei 
b litzende Goldringe. Die leuchten nun an 
ihren Händen, und darum  ist dieser Aus­
ritt  der »Verlobungsritt« . Und darum  blei­
ben Ullrich T hors ten  und sein Sohn Ebef

versuchten die zwei M änner  zögernd, auf 
aen Baum zu klettern. Die Löwen schie­
nen dagegen  nichts einzuw enden zu h a ­
ben; sie folgten ihrem T un  mit sichtli­
chem Interesse und blieben ruhig  im Halb 
kreis sitzen, unverw and t  zu den zwei 
Männern  em porblickend. Der Regen hatte 
längst aufgehört,  abe r  die Situation ä n ­
derte sich nicht. Die ganze  Nacht saßen  
die beiden Amerikaner zitternd und vor 
E rschöpfung halb ohnm ächtig  auf dem

Baum, w ährend  unten friedlich die Löwen 
l a g e r t e n .  Erst am M ittag des n ä c h s t e n  Ta 
ges kamen P a rkw äch te r  in die N ä h e ,  die 
das verlassene Auto gefunden hatten und 
den Spuren im tiefen G ras gefolgt waren. 
Bei hrem Herannahen zogen sich die Lö­
wen still zurück, und die beiden Touri­
sten konnten aus  ihrer se ltsamen B e la g e ­
rung erlöst werden und, noch immer an 
allen Gliedern zitternd, die W e i t e r r e i s e  
antre ten .

Gebe den geehrten Gästen bekannt, 
daß ich das

B U F F E T
Matz, Aleksandrova cesta 17, über­
nommen habe und ersuche auch wei­
terhin um das Vertrauen.
2647 FRANKO LUDVIK.

SietöeuQ esiuke
Gute Köchin sucht Stelle als 
Wirtschafterin bei einem hes 
seren Herrn. Anträge unter 
»Gute Köchin« an die Verw.

Offene MeMk

Uemkiedenes
Jurij Juteršnik. Maler- und 
Anstreichermeister, Sodna ul.
15, übernimmt jede in sein 
Fach einschlagende Arbeit zu 
billigen Preisen. 2425-1

Zur Beachtung! Die Firma 
Sviteks-Komauer, Modemanu 
faktur, befindet sich nunmehr 
in der Tvrševa ul. 7 (obere 
Gosposka) und empfiehlt sich 
den geehrten Damen weiter­
hin als günstige Einkaufsquel 
le. Das exklusiv Neueste! So­
lide Preise! Bitte beachten 
Sie TyrSeva 7 (obere Gospo- 
ska ul.)._______________2451-1

Günstig im A bverkauf
55 St. Mäntel 
40 St. Kleider 
86 St. Blusen 
bei K O N F E K C I J A

„ Q e e ta "
N ützen Sie diese seltene 
G elegenheit aus!

fa teufen $esudd
Lagerzisterne für 15, 20 od. 
30 Tonnen zu kaufen gesucht 
Anträge an UNIO družba, Ma 
ribor. 2454-3
Kaufe Zimmertüre. Anträge 
unter »Zimmertüre« an die 
Verw. 2633-3

Z-A ußtteuSeu
-5gTTTr~rngC-AT

Größere Menge Lösch abzu­
geben bei Fa. Franz u. Söh­
ne. Melje. 2635-4

Malerlehrling wird sofort am 
genommen bei Jurij Juter­
šnik. Sodna ul. 15. 2430-8

Eisendreher und
Maschinenschlosser

Tische zu verkaufen. Vrban- tüchtig in seinem Fach, wird

Saathafer, Sommergerste,
weiße Saatkartoffeln, Klee- 
und Grassamen, Spritzmittel, 
Kunstdünger und Kalkstaub 
erhalten Sie in der Kmetijska 
družba, Meljska c. 12. Tele­
fon 20—83. 2397-4

ska 2 . 2634-4

Kindersportwagen, fast neu, 
zu verkaufen. Bolfenška 4-1.

2636-4

ž is  ue&tUeteu
Schöne Zweizimmerwohnung
mit Bad. Parknähe, zu ver­
mieten. Anzufragen beim 
Hausmeister. Tyrseva ul. 24.

2358-5

Wohnung, Zimmer u. Küche, 
zu vermieten. Raičeva 10. 
______________________ 2637-5

Sparherdzimmer in einer Vil­
la im Tomšičev drevored ist 
an einzelne Person sofort zu 
vermieten. Cverlin. Gospo­
ska 32. 2638-5

Reines möbl. Zimmer an bes 
seren Herrn zu vermieten. 
Sodna ul. 23-1, Tür 4. 2639-5
Sep.. sauber möbliertes Zim­
mer sogleich abzugeben. Wil 
denrainerjeva 6-1, 5. 2640-5
Schön eingerichteter Kanzlei 
raum im Zentrum der Stadt 
zu vermieten. Aleksandrova 
c. 19-1, Repič. 2643-5

per sofort gesucht für e>» 
Werk im Drautal. Offerte un­
ter »Eisendreher« an die Ver­
waltung.________________ 2381
Zwei Sparherdzimmer zu ver 
mieten. Anzufragen Vo.iašniš- 
ka 11._________________2477-5

Zimmer und Küche zu ver- 
mieten. Stolna ul. 3. 2485-5

Kanzleipraktikantin, Anfänge 
rin, der deutschen und slo­
wenischen Sprache mächtig- 
gesucht. Anzufragen: Agen­
tur, Pichler. Ptuj. 2632-8

Mädchen für alles, welches 
etwas kochen kann, gesucht- 
Gregorčičeva 8-1 rechts.

fatale  -  ifedusU
Schwarzer Glacehandschuh 

verloren. Gegen Findcrlohü 
abzugeben Einspielerjeva 44.

Ufntiteithl
Slowenisch, Italienisch, Fran­
zösisch nach schneller, leich­
ter. individuell angewandter 
Methode. Erfolg garantiert. 
Aleksandrova 14-1, Peric.

2 trächtige
Montafoner, wegen Uebersiedlung von 
der „M ariborska koča“ zu verkaufen. 
Zu besichtigen Ecke Vetrinjska ulica 
—Ob jarku, Parterre, rechts.

hard  s tehen hinter dem L ianenges trüpp  
und be trach ten  andäch t ig  und schm un­
zelnd den w ilden Blütenprunk  ringsum.

Ers t  als  ganze  Scharen von schreien­
den, g rellbunten  P apage ien  und  P a rak e e ts  
in ihrem grünb lauen  und  gelb ro ten  Ge­
fieder auffliegen, als  wollten sie sich ei­
nen S p aß  machen, fahren Klaus und In­
grid  au s  ihrer V ersunkenheit  auf; die Pfer 
de werfen  die Köpfe und  T hors ten  und 
Sohn traben  mit harm losen  Gesichtern 
heran.

»Ah —  mir scheint«, ruft Ullrich T h o r ­
sten aus, »da g ra tu lieren  g e ra d e  die bun ­
ten Urwaldvögel,  wie?«

»Jawohl«, lacht Klaus und schw enkt 
die M ütze zu dem krakeelenden  P a p a ­
geienvolk, »danke  —  vielen Dank!«

*

I Noch m anche T a g e  verbringen sie in 
Rio, der bunten  Stadt.  Dies ist eine Welt,  
in der  sich Wildheit,  R om antik  und euro­
päische Zivilisation se ltsam  miteinander 
mischerg Sie schlendern durch die Hafen­
gassen, in denen ers t  des A bends nach 
der Gluthitze des T a g e s  richtiges Leben 
herrscht.  D ann  sind Gassen und  Kneipen 
voll von M enschen aus  aller Herren Län­
der. N eger und Mestizen, Gesindel aller 
Blutmischungen tre ib t sich da  herum, Ma 
trosen aus  Frankreich , England, D eu tsch­
land, Spanien —  sie johlen und singen 
und trinken den berauschenden  Zucker­
rohrbranntw ein ,  und jeder  singt seine Hei 
matlieder und jeder  ist auf  seine Art 
glücklich.

Da ist es in der  Rua de Ovidör anders.  
Hier herrscht Eleganz, m anchm al schon 
eine zu aufdringliche E leganz, hier glei­
ten die schönsten  Autos den breiten, g lat

ten D am m  entlang, hier g ib t es moderne 
Läden, Cafes mit Jazzm usik , elegante 
Frauen und  M änner, die nichts w eiter  zu 
tun zu haben  scheinen, als  schön und  ele­
g a n t  auszusehen. Immer ist hier die Luft 
voll von einem leichten, verw irrenden 
Duft, und1 w enn des  A bends die vielen 
Lichter an den S traßense iten  b rennen  und 
die Sterne so unwahrscheinlich  nah am 
sam tenen  Himmel brennen, so ist auch 
diese S tra ß e  wie ein M ärchen.

Und dann ist d a  ein g ro ß es  Varietee, 
der  »Trocadero« ,  ein Volksvarie tee ganz 
g roßen  Stils —  ein H aus der  U nterhaltung 
für arm  und reich, das  allabendlich ge- 
rappe lt  voll ist. Auch so ein b rasil ian i­
sches V arie tee m uß  m an gesehen haben. 
Ullrich T hors ten  ha t  insgeheim vier Kar­
ten  für einen A bend beso rg t ;  es ist eine 
U ebe rraschung  für die anderen.

So sitzen sie denn also in einer der Lo­
gen und  betrach ten  mit V ergnügen  das 
bun t gem ischte Publikum, das  das  Haus 
bis auf  den letzten P latz  füllt. Es riecht 
nach Bier, Polenta ,  scharfen Zigaretten. 
Ruhig ist es üb erh au p t  n icht eine Minute. 
Auf den billigen P lätzen sitzen zumeist 
M atrosen, Farb ige,  Mestizen, viel junges 
M ädchenvolk. Und mit der Kritik nach je ­
der artistischen Num m er ist man gleich 
bei der H and  im w ahrs ten  Sinne des W of 
tes. E n tw eder  hallen die W ä n d e  nur so 
vom Beifall wider, oder die H ände haben 
faule Früchte bereit,  sie einem faden Ko­
miker oder einer abgetakelten  Sängerin 
an den Kopf zu werfen. D as ist hier so 
üblich. Und schon das  ist für neutrale ZU 
schauer  ein Vergnügen an sich.

(Schluß folgt.)
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